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_ auf FriedenNadi vier Jahren die erste Nachricht
Ein Weihnachtsgruß aus Rußland

Düsseldorf (UP) . Ausgerechnet am Hei¬
ligen Abend flatterte einer in Düsseldorf
beheimateten Ostvertriebenen -Familie eine
Kriegsgefangenenpostkarte aus Rußland ins
Haus. Sie brachte nach vier Jahren die erste
Nachricht von einem bereits als verschollen
angesehenen ehemaligen deutschen Wehr¬
machtsangehörigen, der im Verlauf der
Kampfhandlungen in Südrußland in Gefan¬
genschaft geraten war . Im Jahre 1946 war der
Familie des Kriegsgefangenen von Kamera¬
denseite die Mitteilung gemacht worden, daß
ihr Angehöriger aus unbekannten Gründen
zu einer 25jährigen Zwangsarbeitsstrafe ver¬
urteilt worden sei. Eine persönliche Nachricht
hatte sie nie erhalten .

Schumacher bei McCIoy
Dreistündige Unterredung über Brüsseler Plan

Frankfurt *a.M. (UP) . Der amerikanische
Hohe Kommissar McCloy empfing den SPD-
Vorsitzenden Dr. Schumacher zu einer drei¬
stündigen persönlichen Unterredung in Bad
Homburg. Wie es heißt , versuchte der Hohe
Kommissar, den SPD -Vorsitzenden für die
Unterstützung des Brüsseler Planes zu gewin¬
nen, der die Einbeziehung deutscher Kampf¬
einheiten in die atlantischen Streitkräfte vor¬
sieht . Einzelheiten über den Verlauf der Un¬
terredung wurden nicht bekanntgegeben.

Zwanzig Jahre Zwangsarbeit . . .
Gegen Falkenhausen und Reeder beantragt

Brüssel (UP) . Im Falkenhausenprozeß,der bis zum 4. Januar vertagt wurde, be¬
endete der belgische Ankläger sein Plädoyer.
Elr räumte ein, daß die vier Angeklagten in
einigen Fällen Belgien Dienste geleistet hät¬
ten . Dennoch forderte er für die ehemaligenGenerale von Falkenhausen und Reeder je
zwanzig Jahre Zwangsarbeit . Für die Mit¬
angeklagten von Claer und Bertram bean¬
tragte er 15 Jahre Zwangsarbeit.

Pleven will Vertrauensfrage stellen
Niederlage der französischen Regierung

Paris (UP) . Die französische Regierungerlitt in der Nationalversammlung zum zwei¬
ten Male während ihrer fünfeinhalbmonati¬
gen Amtszeit eine Abstimmungsniederlage. Mi¬
nisterpräsident Pleven gab jedoch bekannt,daß er deshalb nicht zurücktreten werde. Die
Regierungsniederlage ereignete sich bei der
Abstimmung über einen Regierungsantrag,der die unverzügliche Aufnahme der Debatte
über das 355-Milliarden-Franc-Aufrüstungs-
programm forderte . Die Nationalversamm¬
lung beschloß stattdessen , die Debatte bis
Mittwochvormittag zurückzustellen, um der
Militärkommission der Nationalversammlung
Gelegenheit zu geben, das Aufrüstungspro¬gramm zu prüfen Die Finanzkommission der
Nationalversammlung hatte sich bereits vor
Beginn der Debatte für eine Kürzung des
Rüstungsprogrammes auf 328 Milliarden Franc
ausgesprochen. Es ist jedoch zu erwarten ,daß Pleven auf der Annahme des ungekürz¬ten Rüstungsprogrammes bestehen wird. Er"ab bereits bekannt , daß er entschlossen sei,die Vertrauensfrage zu verbinden.

Abkommen Belgrad - Rom unterzeichnet
Tito verbessert Beziehungen zum Westen
Belgrad (UP) . Jugoslawien unternahm

Schritte zur Verbesserung der Beziehungen
zu drei westeuropäischen Staaten . Wie Radio
Belgrad bekannt gab , ist mit Italien ein Ab¬
kommen unterzeichnet worden, nach dem alle
noch ungeklärten Fragen der Reparationen
und der Verstaatlichungen italienischen Be¬
sitzes in Jugoslawien durch direkte Verhand¬
lungen zwischen den beiden Ländern geklärt
werden sollen. Gleichzeitig wurde amtlich be¬
kanntgegeben. daß innerhalb einer Woche
zwischen Belgrad und Athen wieder normale
Beziehungen hergestellt sein werden. Außer¬
dem hat Jugos’awien mehrere hundert Ge¬
fangene amnestiert , unter denen sich eine
große Anzahl deutscher Kriegsgefangener be¬
finden soll .

Das Ende einer „Invasion “
Durch kaltes Wetter von Helgoland vertrieben

Cuxhaven (UP) . Die beiden Heidelber¬
ger Studenten , die eine „friedliche Invasion“
Helgolands vorgenommen hatten , sind nach
Cuxhaven zurückgekehrt , wo sie von der Po¬
lizei einem Verhör unterzogen wurden. Sie
erklärten , daß der Mangel an Lebensmitteln
und das kalte Wetter sie veranlaßt hätten,nach dem Festland zurückzukehren Die bei¬
den Studenten , die sich vor einigen Tagen
nach der Insel begaben, die von den Englän¬
dern als Bombenziel für ihre Flugzeuge dient,hatten geglaubt , daß ihr Beispiel eine Mas¬
seneinwanderung früherer Bewohner Helgo¬
lands herbeiführen würde . Aber niemand
tauchte auf. Als zwei Journalisten kurz be¬
vor die Studenten das Unternehmen aufga-
ben, Helgoland aufsuchten, saßen die beiden
inmitten der Ruinen einer Flakbatterie . Sie
hatten sich in die mitgenommenen Fahnen
eingewickelt. Nur die Europafahne flatterte
noch in dem Wind.

Weihnachfsanspracfae des Bundeskanzlers

Bonn (UP). Bundeskanzler Adenauer
sprach am ersten Weihnacfatsfeiertag in einer
üundfunkansprache über alle Sender des Bun-
lesgebietes die Hoffnung auf eine Erhaltung
ies Friedens in der Welt aus, verhehlte aber
licht , daß auch der Friedfertige in der gegen¬
wärtigen Situation alle Kräfte zur Verteidi¬
gung gegen einen drohenden Angriff sam-
neln müsse .

„Es gibt wohl keinen Wunsch “
, so sagte der

Kanzler u . a ., „der uns als einzelne wie auch
als Volk tiefer bewegt, als der Wunsch nach
Frieden, und in keinem Augenblick des Jah¬
res empfinden wir seine Bedeutung und Not¬
wendigkeit stärker als in den Tagen dieses
Weihnachtsfestes. Wir wollen die Hoffnung
nicht aufgeben, daß uns auch im kommenden
Jahr der Frieden erhalten bleibt . Unsere ganze
Arbeit hat als oberstes Ziel die Erhaltung des
Friedens.

Dennoch dürfen wir uns nicht darüber hin¬
wegtäuschen, daß der Frieden einer sehr
ernsten Bedrohung ausgesetzt ist. Ein großer
Teil der Welt hat den ethischen und geistigen
Grundsätzen des Christentums abgesagt und
sich zu einer politischen Macht zusammenge¬
ballt, die die friedlichen und freiheitlichen
Völker bedroht und das Prinzip der Gewall
an die Stelle des Rechts und des Friedens
setzen will.

In dieser Situation muß auch der Friedfer¬
tige seine Kräfte sammeln und sein Herz be¬
reit machen zur Verteidigung seiner entschei¬
denden Lebensgüter gegen den ihnen drohen¬
den Angriff. Es ist das natürliche Recht des
einzelnen wie der Völker, die eigene Existem
zu erhalten und zu sichern. Es wäre verant¬
wortungslos, wenn die Bundesregierung die¬
ses Recht nicht verteidigen würde und nichl
bereit wäre , in Gemeinschaft mit anderen,friedliebenden Völkern hierfür einzustehen
Ich hoffe und wünsche, daß meine Sorgen un¬
begründet sind, und daß die Einsicht der ver¬
antwortlichen Staatsmänner den Frieden er¬
hält Diese Hoffnung ist für das ganze deutsche
Volk ein unjso größeres Bedürfnis^ als wir
noch die Folgen des vergangenen Krieges in
grausiger Eindringlichkeit spüren. Tausende

Vatikanstadt (UP). Papst Pius hielt
am Samstag vor dem Kardinalskollegium seine
traditionelle Weihnachtsansprache , die über
den vatikanischen Rundfunk und verschiedene
andere Sender in der Welt verbreitet wurde.
Er gab darin neben einer Übersicht über den
Verlauf des Heiligen Jahres die Auffindung
des Grabes Petri unter der vatikanischen Ba¬
silika bekannt und brachte schließlich seine
ernste Besorgnis über die gegenwärtige
schwere politische Krise in der Welt zum
Ausdruck.

Es sei notwendig, so sagte der Heilige Va¬
ter , daß die Völker erkenn&n lernten , daß ihre
natürlichen und treuesten Bundesgenossendort zu finden seien, wo christliche Denkungs¬art und Glaube an Gott noch bei öffentlichen
Dingen eine Rolle spielten. Sie sollten nicht
angebliche nationale oder politische Interessen
zur einzigen Grundlage ihres Handelns wäh¬
len . „Unglücklicherweise hat die Spaltung“

, so
fuhr Papst Pius fort , „die die gesamte inter¬
nationale Gemeinschaft in gegnerische Lager
verwandelt , sich in den letzten Wochen er¬
heblich vertieft und gefährdet den Frieden
der Welt . Niemals zuvor in der Geschichte des
Menschengeschlechtes kannte man gewaltigereZerwürfnisse, deren Ausmaß nach der Größe
der Erde selbst gemessen wird .“

Der Papst brachte seinen Abscheu vor einem
Krieg zum Ausdruck und wies auf die fürch¬
terlichen Zerstörungen hin, die in einem neuen
Konflikt der Völker durch die modernen Waf¬
fen angerichtet werden könnten . Diese dro¬
hende Kriegsgefahr erfordere , daß keine Ge¬
legenheit ungenutzt verstreiche , die sich für
eine Beilegung der Streitigkeiten biete. Alles
sollte dafür getan werden , eine Rückkehr des
gegenseitigen Vertrauens zu ermöglichen, alle
bestehenden Schranken zwischen den Völkern
abzubauen und der Abtrennung einiger Län¬der vom Rest der Welt ein Ende zu bereiten.Die Kirche sei nur zu gern bereit , einem Kon¬
takt zwischen den Völkern die Wege zu ebnen.
„Ost und West stellen für die Kirche keine
gegensätzlichen Prinzipien dar , sondern Teil¬
haber eines gemeinsamen Erbes, zu dem sie
beide viel beigetragen haben und angehalterjsind , das auch in der Zukunft zu tun .“

Ablaß für die ganze Welt
In der Nacht auf Montag zelebrierte der

Heilige Vater die Mittemachtsmesse am Haupt¬altar der festlich geschmückten und erleuch¬
teten St . Petersbasilika , nachdem er am Vor¬
tage das Heilige Jahr 1950 mit der Schließungder Heiligen Pforta abgeschlossen hatte . Ander Mitternachtsmesse — die in der ganzenWelt gefeiert wird — nahmen etwa 50 000

— „Inoffizielle Antwort “ auf Grotewohi -Brief
von aeuiscnen tvnegsgeiangenen una z,wangs -
arbeitem , Männer und Frauen , schmachten
noch in einer unmenschlichen Sklaverei, Tau¬
sende ihrer Angehörigen in Deutschland sine
in diesen Tagen von tiefstem Schmerz erfüllt
Ihnen allen möchte ich im Namen des deut¬
schen Volkes sagen, daß die Bundesregierung
nichts unversucht lassen wird , um ihr Schick¬
sal zu wenden.“

Mit besonderem Schmerz blicken wir übei
eine Wand , die mitten durch deutsches Lanc
geht. In der Sowjetzone gib^ es keine Frei¬
heit . Man versucht, deutschen Menschen die
Feier des Weihnachtsfestes unmöglich zu ma¬
chen und dieses Fest seines erlösenden Sin¬
nes zu berauben . Ich bin überzeugt, daß es
nicht gelingen wird . Im Gegenteil wird — des
äußeren Glanzes entkleidet — die innere Krafl
des christlichen Weihnachtsfestes sich nui
verstärken und die. Sehnsucht nach einem un¬
geteilten, in Freiheit und Recht lebenden und
der abendländischen Kultur verbundenen
Deutschland wachsen. Wir werden die Hoff¬
nung nicht aufgeben, daß diese Erwartung sich
erfüllen wird, nicht durch Krieg und Gewalt,sondern durch die vorhandene Einsicht der
verantwortlichen politischen Kräfte und die
Respektierung eines Volkswillens, der sich
nur in freien und geheimen Wahlen Ausdruck
verschaffen kann .“

Die erste Voraussetzung
Mit diesen seinen Schlußworten gab Aden¬

auer der Regierung der Deutschen Demokra¬
tischen Republik und ihrem Ministerpräsiden¬ten in „inoffizieller Antwort “ zu verstehen,daß die erste Voraussetzung für die Einlei¬
tung von Verhandlungen über eine Wieder¬
vereinigung Deutschlands die Abhaltung von
freien und geheimen Wahlen sei . Grotewohl
hatte kurz zuvor in einem Zeitungsartikelerneut an den Kanzler appelliert , seinen drei
Wochen alten Vorschlag zu beantworten . Ver¬
mutlich wird eine offizielle Beantwortung des
Schreibens der DDR-Regierung erst erfolgen,wenn die Aussichten für eine Viermächtekon¬ferenz über Deutschland klarer geworden und
einige Rückfragen «der Bundesregierung hin¬
sichtlich bestimmter Einzelprobleme beant¬
wortet worden sind.

Personen teil, aarunter zahlreiche Kardinäle,Prälaten , das Diplomatische Korps und viele
Pilger.

Papst Pius Unterzeichnete an Weihnachtenferner die Bulle, in der er den Jubiläumsab¬laß des Heiligen Jahres auf die ganze Welt
ausdehnte. Der Jubiläumsablaß kann , wie ver¬lautet , in der ganzen Welt mit Ausnahme der
Stadt Rom gewonnen werden . Bedingung ist ,daß der Gläubige gewisse Kirchen seines Bis¬tums besucht, beichtet, die Kommunion emp¬fängt und besondere Gebete verrichtet.

Botschaft Trumans an die Welt
Acheson : „Mindestens drei Millionen “

Washington (UP) . Präsident Truman
wandte sieh am Weihnachtsabend mit folgen¬der Botschaft an die Welt: „An diesem Tagedes Gebets und der Einkehr zum kommenden
neuen Jahr möchte auch ich unseren Freun¬den in anderen Ländern die besten Wünsche
des amerikanischen Volkes und meine eige¬nen persönlichen Wünsche zu diesem Feiertagübermitteln , der zu mehr als einem Tag ge¬
worden ist, den man mit Freunden und Fa¬
milienangehörigen festlich begeht. Unsere Ge¬
danken und Gebete schließen ohne Unter¬
schied der Rasse , dös Glaubens und der Na- *
tionalität edle Menschen ein, die mit uns auf
Frieden und Freiheit in den kommenden
Zeiten hoffen. Ich bin voll Zuversicht, daß
wir mit Verständnis und Entschlossenheit
stetig diesen Zielen zustreben werden.“

Außenminister Acheson soll nach Mittei¬
lung informierter Kreise gegenüber ameri¬
kanischen Senatoren erklärt haben, daß eine
alliierte Streitkraft von mindestens drei Mil¬
lionen Soldaten erforderlich sei, um die So¬
wjetunion im Falle einer Aggression in Eu¬
ropa aufzuhalten.

Johannes Hoffmann 60 Jahre alt . Der saar¬
ländische Ministerpräsident Johannes Hoff¬
mann feierte am 23. Dezember seinen 60. Ge¬
burtstag.

Wieder Beziehungen USA - Spanien . Die
Vereinigten Staaten und Spanien werden, wie
aus Washington verlautet , „sehr bald“ offi¬
ziell bekanntgegeben, daß sie Botschafter aus¬
tausehen werden.

Dalai Lama auf dem Weg nach Indien?
Nach Presseberichten aus Kalimpong soll sich
der Dalai Lama gegenwärtig mit sechshundert
Getreuen auf der Reise nach Indien befinden,
da die nach Tibet eingedrungenen chinesi¬
schen Kommunisten unmittelbar vor Lhasa
stünden.

Zwischen West und Ost
Die vor Weihnachten von verschiedene«

Seiten unternommenen Versuche, den Friede«
im Jahre 1951 zu sichern, sind nicht allzu er¬
folgreich verlaufen und geben wenig Anla#
für einen optimistischen Ausblick in die Zu¬
kunft

Die wochenlangen Bemühungen der Ver¬
einten Nationen, das kommunistische China zu
einer Einstellung der Feindseligkeiten in Ko¬
rea zu bewegen, brachen über Nacht zusam¬
men. Die Peipinger Regierung lehnte die Ver¬
mittlung des Dreierausschusses der UN ab und
bezeichnete die ihr unterbreiteten Vorschläge
als „illegal“ und eine von den USA gestellte
„Falle“ . Diese Antwort versetzte den Bemü¬
hungen der 13 arabischen und asiatischen
Staaten um die Rettung des Friedens in der
Welt einen schweren Schlag .

Auch von dem Angebot der drei westlichen
Großmächte an die Sowjetunion, die zwischen
Ost und West bestehenden Meinungsverschie¬
denheiten in einer neuen Viermächtekonferen*
zu bereinigen, darf man sid% nicht viel ver¬
sprechen. Die Westmächte wollen der Sowjet¬
union mit ihrer gemeinsamen Note „eine neu«
Chance“ geben, ihren Friedenswillen zu be¬
weisen. Moskau wird von dieser Chance viel¬
leicht Gebrauch machen, aber — für einer
anderen Zweck . Es dürfte versuchen, eineis
Keil zwischen die Westmächte zu treiben , ihre
Meinungsverschiedenheiten über den Femen
Osten zu vertiefen und ihre Pläne für die
Wiederbewaffnung Westdeutschlands und den
Aufbau atlantischer Streitkräfte zu zerstören

Die Außenminister der Vereinigten Staaten
Großbritanniens und Frankreichs wissen zwei¬
fellos , welch ein Risiko sie mit ihrer Note ein¬
gingen. Sie sind sich aber der Tatsache be¬
wußt , daß die öffentlicheMeinungEuropas von
ihnen einen neuen Verhandlungsversuch mit
den Russen erwartete . Es läßt siefr nicht hin¬
wegleugnen: die gegenwärtige weltpolitisch«
Lage wird von den Europäern anders beur¬
teilt als von den Amerikanern.

Die Europäer sind der Ansicht, daß die Weit
noch am Scheidewegestehe — daß immer noch
Zeit sei , zwischen Krieg und Frieden zu wäh¬
len. Sie hoffen , daß eine neue Konferenz mit
der Sowjetunion den Weg zum Frieden öffnen
werde, während die augenblickliche Marsch¬
richtung ihrer Ansicht nach über kurz oder
lang zum Kriege führen müsse.

Die Amerikaner hegen weit geringere Hoff¬
nung, daß eine neue Konferenz mit der
Sowjetunion greifbare Resultate zeitigen
könnte. Sie sind davon überzeugt, ein Vertrag
mit den Russen sei das Papier nicht wert , auf
das er geschrieben werde, wenn nicht eine
moderne Armee dahinter stehe, um den Ver¬
trag zu garantieren . Sie halten den Krieg zwar
nicht für unausbleiblich, glauben aber , daß er
nur auf eine Weise vermieden werden könne:
indem der Westen sich so stark macht, daß
die Russen nicht anzugreifen wagen.

Wie dem auch sei , die Westmächte haben
noch nicht den Punkt erreicht, wo keine Um¬
kehr mehr möglich ist. Denn es wird auch bei
größten Anstrengungen viele Monate dauern ,
bis die atlantischen Streitkräfte mehr sind als
Theorie.

Die heutige Situation ist der vom November
1947 ähnlich, als die vier Außenminister in
London zusammentraten , um erneut zu ver¬
suchen , über Deutschland zu verhandeln . Die
Moskauer Konferenz, die im gleichen Jahr
stattgefunden hatte , war ergebnislos geblie¬ben. Der Marshallplan lief an und die West¬
mächte waren sich im Prinzip über die Schaf¬
fung eines Staates in Westdeutschland einig.
Wenn die Russen damals den Willen zur Zu¬
sammenarbeit gezeigt hätten , wären die Pläne
für den westdeutschen Staat wahrscheinlich
aufgegeben worden. Doch die Londoner Kon¬
ferenz versagte. Die Bundesrepublik wurde
gegründet.

Heute sind sich die zwölf Atlantikpakt¬mächte im Prinzip darüber einig, daß der Ver¬
such unternommen werden soll , diese Bundes¬
republik zur Teilnahme an der westeuropä¬
ischen Verteidigung zu überreden . Sollten die
Russen aber je auf einer neuen Viermächte¬
konferenz Neigung zu gutem Willen zeigen,
wird die Abneigung der westeuropäischen
Länder gegen eine Wiederbewaffnung West¬
deutschlands zweifellos gewaltig zunehmen.
Der Schlüssel zum ganzen Problem ist Frank¬
reich . Die Franzosen setzen die größte Hoff¬
nung in eine Viermächtekonferenz, und sie
zeigen das größte Widerstreben gegen eine
Wiederbewaffnung der Bundesrepublik.

Auf den bisherigen Viermächtekonferenzen
war Frankreich von der Sowjetunion stets zu¬
rückgestoßen und damit schließlich endgültig
ins westliche Lager getrieben worden. Seine
Abneigung gegen eine Wiederbewaffnung
Westdeutschlands ist aber so stark , daß die
Sowjetunion nur wenig zu werben braucht,
um die geringe französische Begeisterung für

Papst Pius warnt die Menschheit
Keine Gelegenheit zur Beilegung der Streifigkeiten darf ungenutzt ver¬

streichen — Weihnachtsansprache über den vatikanischen Rundfunk

t
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bewaffnete Deutsdie rechts des Rheins zu er¬
sticken.

Noch liegt aus Moskau keine Antwort vor,
noch läßt sich nicht Voraussagen , wie der
Kreml auf die Vorschläge der Westmächte
reagieren wird . So lastet auch auf den letzten
Tagen dieses Jahres weiterhin jene düstere
Stimmung nahenden Unheils, von dem nie¬
mand weiß, ob und wann es losbrechen
wird. . .

London will fünf Divisionen beisteuern
England und die atlantische Streitmacht
Von unserem Korrespondenten

C .T . London . Die britische Regierunghegt,
wie aus Londoner Militärkreisen verlautet ,die Absicht, zu der gemeinsamen Armee der
Nordatlantikpaktstaaten unter dem Oberkom¬
mando General Eisenhowers im kommenden
Jahr fünf Divisionen beizusteuem . Dadurch
würde die gegenwärtige Stärke der in Europa
stationierten britischen Truppen mehr als
verdoppelt. Zur Zeit unterhält Großbritan¬
nien zwei Divisionen in seiner westdeutschen
Besatzungszone und eine Brigade in Berlin.
Es steht bereits fest , daß im Laufe des kom¬
menden Jahres eine weitere Division nach
Westdeutschland verlegt wird.

Millionen -Dollarkredit für Israel . Die Im-
oort-Exportbank gab einen neuen Kredit in
Höhe von 35 Millionen Dollar für Israel be¬sannt . Der Kredit soll zur Finanzierung vonAnkäufen landwirtschaftlicher Geräte in den
Vereinigten Staaten dienen.

Westdeutsches Konsulat in Pakistan . Die
Bundesrepublik hat in der pakistanischen
Hauptstadt Karatschi ein Konsulat eröffnet.

UN erhielten Note Chinas. Die Vereinten
Nationen erhielten auf telegraphischem Wege
eine Note der . kommunistischen Regierung
Chinas, in der diese die Ablehnung des Still¬
standsappells der Vereinten Nationen für
Korea bestätigte.

Der Schrecken
Deutsche Zollhunde räubern in Spanien

Als im Sommer 1942 der südliche Ten
Frankreichs von den deutschen Truppen be¬
setzt wurde , verlegte auch der Zollgrenz¬schutz seine Standquartiere weiter nach Sü¬
den und übersiedelte an die Pyrenäen , die
sich wie ein mächtiger natürlicher Sperr -Rie-
gel von Hendaye bis Port Bou ziehen und die
Grenzscheide zwischen Frankreich und Spa¬nien bilden. Zur ständigen Begleitung der
deutschen Zöllner gehörten Schäferhunde
die, vorzüglich auf den Mann dressiert , vor
allem helfen sollten, den damals in Blüte
stehenden Menschenschmuggel nach Spanierzu unterbinden .

Im Chaos vergessen
Zwei Jahre lang verrichteten die Männer

vom Zollgrenzschutz mit den ihnen zugeteil¬ten reinrassigen Hunden ihren Dienst. Dann
landeten in den ersten Augusttagen 1944 die
alliierten Invasionstruppen an der Mittel¬
meerküste und zwangen die Deutschen zur
Aufgabe ihrer Stellungen an der Pyrenäen¬kette . Mit den Soldaten mußten auch die Zöll¬
ner ihre Standorte und Gebirgsstellungen ver¬
lassen . Zum Teil zogen sie mit den Truppendurch das Rhonetal nordwärts , zum Teil wähl¬
ten sie den Weg über die Grenze nach Spa¬nien , wo sie interniert wurden . In dem allge¬meinen Chaos kümmerte sich kein Mensch um
die deutschen Diensthunde. Sie streunten
überall in den Bergen umher, verloren sich inden Wäldern und Schluchten und suchten
dort nach Nahrung . Bald waren die vierbei¬
nigen Kameraden des Zollgrenzschutzes ver¬
gessen . Doch man sollte sie eines Tages , al¬
lerdings etwas verändert . Wiedersehen .

:

Kommunisten 45 km vor Seoul
Chinesen überschritten 38 . Breitengrad - UN -Truppen räumten Hungnam - Brückenkopf

Tokio (UP) . Kommunistische Streitkräfte ,die auf breiter Front den 38 . Breitengrad
überschritten haben , stehen im Augenblick
noch etwa 45 km vor der südkoreanischen
Hauptstadt Seoul . Die 8. amerikanische Armee
und das aus dem Hungnam -Brückenkopf eva¬
kuierte 10. Korps bilden eine neue Verteidi¬
gungslinie , die im Süden Koreas von Küste
zu Küste reicht.

General McArthur gab bekannt , daß im
Rücken der kommunistischen Front , von der
aus zur Zeit fast nur Späh- und Stoßtrupp-
Unternehmungen durchgeführt werden, starke
gegnerische Verbände mit der Vorbereitung
einer neuen großen Offensivebeschäftigt seien.Die 8. Armee meldet das Vorllegen eindeu¬
tiger Beweise dafür , daß sich auch bereits
chinesische Streitkräfte südlich des 38. Brei¬
tengrades befinden.

Das wichtigste Ereignis das sich in den
Weihnachtstagen an der Koreafront abspielte,war die erfolgreiche Evakuierung .der UN-
Truppen und einer großen Anzahl von Zivil¬
personen aus dem Hungnam-Brückenkopf' Die
rückwärtigen Sicherungen, die mehrere Wo¬
chen lang in schweren Gefechten den über¬
mächtigen Gegner daran gehindert hatten ,
den Brückenkopf zu überrennen , wurden in
voller Ordnung und unter Mitnahme ihr -s ge¬
samten Materials auf dem Seeweg abtrans¬
portiert Die Streitkräfte der Vereinten Na¬
tionen verfügen nun — nach der Räumung
des Brückenkopfes — über keine Stellungen
mehr nördlich des 38. Breitengrades. Der
Rückzugskampf der amerikanischen, briti¬
schen , südkoreanischen und puerto-rikani -
schen Truppen im Brückenkopf wurde von
Marineeinheiten der Vereinten Nationen
durch Schiffsartillerie wirksam unterstützt .

General Walker t
Generalleutnant Walton H . Walker, der

der Pyrenäen
— Auch ein Erbe des letzten Krieges

Rudel von Wölfen
Bereits im ersten Nachkriegsjahr wurde in

der an die Biskaya grenzenden Gebirgspro-
vinz Santander eine erhebliche Vermehrungder Wölfe festgestellt, die sich im Laufe der
Zeit zu einer wahren Landplage entwickelten.
Während der Wintermonate kamen sie in
ganzen Rudeln von den Bergen in die Täler ,
wo sie in die Schafherden einbrachen und
unter den Tieren, die den ganzen Reichtum
der an sich armen Gebirgsbewohner bilden,
riesigen Schaden anrichteten. Um der Plage
Herr zu werden, wurden von Hunderten von
Jägern , die von Schäferhunden begleitet wa¬
ren, Treibjagden abgehalten, die jedoch er¬
gebnislos verliefen, da zum Erstaunen der
Jäger die meisten der mitgeführten Hunde
nach ihrem Ausschwärmen nicht mehr zu¬
rückkehrten.

Da Hunde und Wölfe , wenn sie aneinander
geraten, unversöhnlich blutgierige Gegner sind,konnten sich die Spanier das Verschw' nden
ihrer Hunde zuerst nicht erklären . Da gelang
es einem Bauern, aus einem Wolfsrudel ein
Tier abzuschießen. Als der glückliche Schütze
vor dem erlegten Räuber stand , erkannte er
in ihm statt eines Wolfes einen deutschen
Schäferhund, wie ihn die Zöllner besessen
hatten.

Ein gelöstes Rätsel
Nun war das Geheimnis um die starke Ver¬

mehrung der Wölfe rasch geklärt . Die freige-
lassenen Hunde waren in den Wäldern ver¬
wildert , hatten an die dort noch lebenden Wölfe
Anschluß gefunden und sich mit ihnen ge¬
kreuzt. Daraus war eine besonders gefährliche
Rasse entstanden , die den Schrecken der spa¬
nischen Schafherden bildet . F . M.

Oberbefehlshaber der 8. amerikanischen Ar¬
mee in Korea, fiel einem Automobilunglück
zum Opfer. Das Unglück geschah ; als ein ko¬
reanischer Lastwagen plötzlich auf der glat¬
ten Straße vor dem Jeep des Generals aus
seiner Kolonne herausfuhr . Der Jeep Wal-

über die 5 . amerikanische Armee zu über¬nehmen — ein Ausbildungskommando, dem
militärmche Einrichtungen in 12 amerikani¬
schen Bundesstaaten unterstanden . Am 20.Juli 1948 wurde General Walker — der übri¬
gens auf eine zweijährige militärische Erfah¬
rung in China zurückblicken konnte — zum
Oberbefehlshaber der 8. amerikanischen
Armee in Japan ernannt .

Als Nachfolger Walkers ernannte General
McArthur Generalleutnant Matthew B . Ridg-
way zum neuen Oberbefehlshaber der 8.Armee. Der 55jährige Ridgway gilt als Ex¬
perte für Operationen von Luftlandetruppen .

Für den Fall , daß . . .
Nach vertraulichen Berichten aus Paris , die

von Regierungskreisen als zuverlässig bezeich¬
net werden , soll die Sowjetunion dem kom¬
munistischen China versprochen haben, im
Korea-Krieg zu intervenieren , falls die Luft¬
streitkräfte der Vereinten Nationen mandschu¬
rische Städte bombardieren würden . Wie wei¬
ter verlautet , sollen in diesem Fall von rus¬
sischer Seite acht bis neun sowjetische Divi¬
sionen , zwei mongolische Kavalleriedivisionen
sowie 30 000 ehemalige japanische Kriegs¬
gefangene, die erst kürzlich in Sibirien ausge¬bildet und neu ausgerüstet worden seien, nach
Korea entsandt werden.

kers, der im allgemeinen so schnell fuhr , als
es der Zustand der Straßen und der Ver¬
kehr erlaubten , sieß mit dem LKW zusam¬
men, der von einem koreanischen Zivilisten
gefahren wurde. General Walker erlitt dabei
so schwere Verletzungen, daß er kurz nach
seiner Einlieferung in ein Feldlazarett ver¬
schied . Sofort nach Eintritt des Todes wurde
sein Leichnam nach dem Flugplatz von Seoul
und von dort in einem Flugzeug nach Tokio
übergeführt .

Der verunglückte General Walker, hat als
kommandierender General des XX . Korps der
3. amerikanischen Armee unter dem Befehl
von General Patton an einigen der schwer¬
sten Panzerschlachten des zweiten Weltkrie¬
ges teingenommen . Nach Kriegsende blieb
er noch acht Monate lang bei der Besatzungs¬
armee in Deutschland, um dann den Befehl

„Schwarze Weihnacht“ in den USA
Über 770 Todesopfer von Unfällen aller Art
New York (UP) . Nach Erhebungen der

United Press kamen während der Weihnachts¬
feiertage in den Vereinigten Staaten minde¬
stens 774 Personen bei Unfällen verschiedener
Art ums Leben . Allein 554 Personen wurden
Opfer von Verkehrsunfällen . 92 Personen ka¬
men bei Bränden ums Leben, vier starben bei
Flugzeugunfällen und weitere 124 büßten bei
Unfällen anderer Art das Leben ein. Auf
Grund dieser hohen Unfallziffer spricht die
amerikanische Verkehrssicherheitsbehörde von
einer „schwarzen Weihnacht“ .

Aufruhr Im Gefängnis. Im Gefängnis der
schwedischen Stadt Härnosand brach am Hei¬
ligen Abend eine ernste Meuterei aus , so daß
Polizei und Truppen herbeigerufen werden
mußten, um die Insassen zu überwältigen.

Großfeuer fordert drei Menschenleben . In
Kopenhagen brach ein Brand in einem vier¬
stöckigen Wohnhaus aus, der fast das gesamte
Gebäude zerstörte . Bei dem Unglück kamen
drei Personen ums Leben. Etwa 30 andere
wurden obdachlos .

Bomben explodierten in Saigon
Unruhen während der Unterzeichnung wichtiger Verträge - Tausende von Arbeitern im Streik

Saigon (UP). Zu schweren Unruhen kam
es in Saigon , als die kommunistischen Viet-
minh zum Aufstand aus Anlaß der Unter¬
zeichnung des amerikanischen Waffenliefe¬
rungsvertrages nach Indochina aufriefen . Acht
Bomben explodierten im Hafengebiet und ver¬
letzten zahlreiche Personen . Fünf Granatwer¬
fergeschosse wurden in der Nähe von Armee¬
blockhäusern zur Explosion gebracht.

Weiterhin versuchten die Terroristen eine
Holzbrücke, über die die Straße von Saigonnach dem Nordwesten führt , in Brand zu
stecken. Die Brandstiftung wurde jedoch früh¬
zeitig entdeckt und das Abbrennen der Brücke
verhindert .

Der Vertrag , der zum Anlaß der Unruhen
geworden war , wurde zwischen den Vereinig¬ten Staaten , Frankreich und den 3 indochine -
sichen Staaten Vietnam, Laos und Kambod¬
scha geschlossen . Gleichzeitig kam es zur Un¬

terzeichnung eines weiteren wichtigen Vertra¬
ges , der zwischen Frankreich und Vietnam
abgeschlossen wurde , und der dem indochine -
sichen Staat unter der Führung Bao Dais
volle Unabhängigkeit innerhalb des Staaten¬
verbandes der französischen Union einräumt.
Unter diesem Vertrag wird Vietnam von nun
an seine eigenen Steuern eintreiben , eigenen
Nachrichtenverkehr unterhalten , den Außen¬
handel selbständig durchführen , die Verwal¬
tung der Finanzen ln eigener Regie betreiben
und auch seine eigene Armee unterhalten .

Während im Rathaus der Stadt die Unter¬
zeichnung dieser für Indochina bedeutenden
Verträge vor sich ging, versammelten sich auf
dem Platz davor einige tausend Personen,die jedoch nur wenig Begeisterung darüber
zeigten, daß sie ihre volle Unabhängigkeit er¬
hielten . Tausende von Arbeitern der Tabak-
und Automobilmdustrie waren in den Streik
getreten .

Schwarzer Markt des Glucks
Schiffe sollen durch die Alpen fahren

Gülerzüge auf dem Wasser — Dampfer auf Geieisen und in Tunnels

Die meisten Schiffe auf dem Bodensee ge¬
hören der Eisenbahn, und mancher Güterzug
schwimmt auf dem Wasser von der Schweiz
nach Deutschland. Es gibt sogar Leute, die in
Zukunft einen Bodenseedampfer auf breiter
Sdh ;enenbahn quer durch die Alpen nach
Mailand fahren lassen wollen oder den An¬
schluß an die Weltschiffahrt via Kanal-Tunnel
durch den Jura anstreben.

Am deutlichsten kommt die Eigenart der
Bodensee-Schiffahrt in jenen Fahrzeugen zum
Ausdruck, die wie riesige Tröge, vorne ; -id
hinten stumpf abgeschnitten, vollbeladen mit
Waggons, Autos oder Fahrrädern , von Ufer
zu Ufer schwimmen. Sie haben kein Vor -
und kein Achterschiff im üblichen Sinne und
können vorwärts und rückwärts fahren . Es
sind die Fähren , Fortsetzungen der Land¬
straße und des Schienenstranges auf dem
Wasser. Es gibt solche Fähren zwischen Kon¬
stanz und Meersburg zur Überbrückung
zweier deutscher Ufer, aber auch zwischen
Romanshorn in der Schweiz und Friedrichs¬
hafen in Deutschland.

Telefon an Bord
Die Personen-Schiffahrt auf dem Bodensee

ist nicht nur ein Zweigbetrieb der deutschen,
schweizerischen uqd österreichischen Bundes¬
bahnen , sondern auch technisch und organi¬
satorisch auf das engste mit dem Lande ver¬
bunden . Das Telefonieren von jedem Fahr¬
zeug der Bodensee -Flotte aus wird in Kürze
eine Selbstverständlichkeit sein . Schiffs- und
Bahnfahrpläne können dann völlig aufein¬
ander abgestimmt werden. Êinige Motorschiffe
sind mit dem Spezialantrieb einer württem-
bergischen Maschinenfabrik (Voith-Schneider)
ausgerüstet , der weder aus „Schraube“ noch
aus „Schaufelrad“ besteht und ein „akro¬

batisches“ Manövrieren gestattet . Ein solches
Schiff kann z . B . auf der Stelle wenden, es
kann sich um seinen Bug oder um sein Heck
drehen, es kann schräg zur Fahrtrichtung sich
bewegen und schließlich , wenn es sein muß,sich quer zur eigenen Längsachse verschieben.Das kann die Eisenbahn nie . .

• Aber schon tauchen neue Kuriositäten auf.
Das Projekt einer Schiffsverbindung Boden -
see-Rhein-Nordsee und Bodensee -Donau hat
einerseits die Notwendigkeit eines kurzen,etwa einen Kilometer langen Kanaltunnels
zur Umfahrung des Rheinfalles bei Schaff¬
hausen ergeben, andererseits die Idee von
„Schiffs- Wagen “ geboren, die auf Schienen
fahren und die Höhenunterschiede zwischen
den Staustufen des geplanten Bodensee - Do -
nau-Kanals überwinden sollen. Während diese
Ideen bereits mehr oder weniger konstruk¬
tionsreif sind , bewegt sich das jüngste Kind
der Alpenverkehr-Phantasie noch in den Ge¬
filden der Utopie .

See soll sinken
Es ist der vielumstrittene Plan von Max

Leichs aus Lindau, den Bodensee um etwa
50 Meter abzusenken und die Schiffe rhein-
wärts 13 Kilometer „durch den Berg“ schwim¬
men zu lassen, d. h . durch einen Tunnel unter
dem Jura und bergwärts einfach auf breiten
Schienenbahnen über die Alpenpässe zu fah¬ren . Die notwendige Energie will sich Leichsin mehr als 50 Kraftwerken gewinnen, derenBau durch die Senkung des Wasserspiegels am
„Schwäbischen Meer “ theoretisch möglichwürde.

Damit die Bäume nicht in den Himmel
wachsen — und die Schiffe nicht auf denMontblanc klettern wie einst die Arche Noahauf den Ararat — fehlt es vorläufig an Ka¬pital.

Amerika im Kampf gegen Nationalisier
Der demokratische Senator Kefauver istin den zwei Jahren seiner parlamentarischen

Tätigkeit zu einem der populärsten Männerdef USA geworden. Obwohl er keine anti¬
bolschewistischen Divisionen zu kommandie¬
ren hat , sieht er sich kaum weniger ge¬druckt als der Kriegsheld McArthur. Denn
Mr . Kefauver befehligt den „Senatsausschuß
zur Untersuchung der Glücksspiel - und Wett¬
angelegenheiten“

, und das ist etwas, das die
Massen mindestens soviel interessiert wie die
Frage, was aus Korea wird. Wetten und Spie¬len sind die aus der Pionierzeit stammenden
Nationalleidenschaften des Amerikaners.Über zehn Milliarden Dollar , ein
erheblicher Teil des Nationaleinkommens,wandern nach Schätzungen der Kefauver-
Experten jährlich in die Spielbanken, zu den
Buchmachern und Lotto -Unternehmern und
nicht zuletzt in die Schlitze der rund fünf¬
hunderttausend Glücksautomaten.

Was diese gigantischen Umsätze für die
amerikanische Innenpolitik jedoch wirklich
bedeuten, ergibt sich erst aus der Tatsache,daß sie zu vier Fünfteln auf dem schwarzen
Markt des verbotenen Glücksspiels erzieltwerden! Durch die Gesetzgebung der einzel¬
nen Bundesstaaten sind sowohl Spielbankenaller Art als auch das Wetten beim Buch¬
macher verboten. Lediglich der mit hohen
Steuern belegte Totalisator auf dem Rennen
selbst ist in der Mehrzahl der Bundesländer
erlaubt . Das , Ergebnis dieser enthaltsamen
Gesetzgebung ist ein Zustand, der jenem zur
Zeit der Prohibition in erschreckendem Maße
gleicht. Große Unternehmen haben sich ge¬bildet, die das verbotene Gewerbe mit einem
Kapitaleinsatz von mehreren hundert Millio¬
nen Dollar betreiben und deren märchenhafte
Gewinnekeiner Steuerschmälerungunterliegen.Die illegale Glücksspielindustrie ist zu einem
Wirtschaftszweig geworden, der in der Grö¬
ßenordnung der Automobilindustrie gleich¬kommt!

Es ist selbstverständlich, daß verbotene Ge¬
schäfte solchen Ausmaßes nur mit still-

Zehn Milliarden werden jährlich verspielt

schweigender Duldung der Polizei und ande¬
rer Behörden möglich sind . Wenn etwa die
eigenen Omnibusse einer schwarzen Buchma¬
chergesellschaft in New York ihre nach Tau¬
senden zählenden Kunden regelmäßig abholt,damit sie in den eleganten Räumen des kri¬
minellen Unternehmens vor Femseh- und
Rundfunkgeräten ein auswärtiges Rennen
miterletoen und dabei ihre Einsätze placieren,
so ist das nur möglich , weil der zuständige
Bezirkschef der Polizei rechtzeitig am Ge¬
schäft beteiligt wurde Wie zur Zeit des Al¬
koholschmuggels haben die Glücksspiel -Rak-
keteers das Land mit einem dichten Korrup¬tionsnetz überzogen, das ihnen in immer
stärkerem Maße die Kontrolle großer Ver¬
waltungszweige erlaubt .

Die Berichte des Kefauver-Ausschusses sind
alarmierend . Allein in der Stadt New York
werden die „bookies“ , die illegalen Buchma¬
cher , die entweder selbständig oder als Agen¬
ten großer Konzerne ihrem verbotenen Ge¬
werbe nachgehen, auf 30 000 geschätzt, fast
immer vorbestrafte Elemente! Längst handelt
es sich nicht mehr allein um die zehn unver¬
steuerten Glücksspiel-Milliarden, sondern vor
allem um die gefährliche Unterhöhlung der
öffentlichen Moral durch die Wett-Rackets .
Nicht nur der amtierende Verwaltungsappa¬
rat wird immer mehr korrumpiert , die Groß¬
gauner haben in den letzten Jahren auch auf
die Innenpolitik selbst Einfluß genommen.
Da in den Vereinigten Staaten außer den
Volksvertretern auch alle lokalen und Pro¬
vinzbeamten aus Wahlen hervorgehen, ist
das Interesse der skrupellosen Unternehmer
an der Wahl bestechlicher Kandidaten emi¬nent . Sie stellen Wohlfonds , terrorisierendurch angeworbene Gangster Mißliebige und
finanzieren Wahlfälschungen. Selbst einigeMorde stehen im Zusammenhang mit dem
aufgedeckten Korruptionsaffären .Nachdem das Ergebnis der Kefauverschem
Recherchen vorliegt , soll ein eiserner Besen
in das schwarze Geschäft und die mit ihr ver¬
filzte Beamtenschaft fahren . Als erstes pro-
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minente Opfer mußte der New Yorker Po¬
lizeipräsident William 0 ‘ Brien gehen ,
der durch die in seiner Behörde aufgedsckten
Bestechungsskandale kompromittiert war .
Sein Nachfolger wurde Thomas Murphy ,
der bekannte stellvertretende Generalstaats¬
anwalt der Vereinigten Staaten , ein erbitter¬
ter Gegner der Racketeers .

Auch im Chikagoer Polizeihauptquartier
laufen Untersuchungen . Ihr erstes Ergebnis
war der Nachweis , daß von den rund 6 000
Glücksspielern , die im letzten Jahr verhaf¬
tet worden waren , neun Zehntel ohne An¬
klage wieder entlassen wurden , während man
dem Rest geringe Geldstrafen auferlegte . Die
amerikanische Öffentlichkeit wartet gespannt ,
ob auch dort ein Präsidentenstuhl frei
wird . . . L. W.

Umschau in Karlsruhe
Karlsruher Messen im Jahre 1951

Die Karlsruher Messeleitung plant für den
Mai nächsten Jahres eine „Südmesse “

, auf
der außer den süddeutschen Ländern auch die
Schweiz und das Elsaß vertreten sein werden .
Der Monat September soll dann eine „Fach¬
messe für Getränke “ bringen , die gleichzeitig
mit dem Verbandstag des württemberg -badi¬
schen Gaststätten - und Beherbergungsgewer¬
bes verbunden sein wird Sch.

Ausstellung Stuttgarter Künstler . Der Karls¬
ruher Kunstverein zeigt im Januar eine Aus¬
stellung mit Werken von drei Stuttgarter
Künstlern . Es handelt sich um den 1933 ver¬
storbenen Professor Adolf Holzel , die 70 Jahre
alte Ida Kerkovius und Professor Willi Bau¬
meister .

Auslandserfolg einer badischen Pianistin.
Die junge Karlsruher Meisterpianistin Erika
Frieser hat gegenwärtig in Schweden große
Konzerterfolge . Die Künstlerin wird dem¬
nächst in Chicago ein Konzert geben .

öer baöifrfjen £)ßimaf
Polizei mit unversteuerten Zigaretten

Heidelberg (UP ) Heidelberger Ver¬
kehrspolizisten erhielten im US-Hauptquar -
tier während ihres Dienstes je eine Stange
amerikanische Zigaretten als Anerkennung für
ihre vorbildliche Arbeit in diesem Jahr . Zum
Erstaunen der Verkehrsteilnehmer wurde der
Verkehr daher von Polizisten geregelt , denen
aus der Manteltasche verräterisch eine Stange
jnversteuerter amerikanischer Zigaretten her -
luslugte . Nach den geltenden Bestimmungen
laben sich die Polizisten mit der Annahme
der Zigaretten strafbar gemacht . Wahrschein¬
lich werden nach Weihnachten Beamte des
Zolldienstes auf den Heidelberger Polizeire¬
vieren auftauchen , um ihren „Kollegen von
der anderen Fakultät “ nachträglich die Steu -
arn für das amerikanische Geschenk abzuver¬
langen .
Wohnungsamts -Angestellter niedergeschlagen

W e r t h e i m/Baden (SWK ) . Das Wohnungs¬
amt in Miltenberg gab einem Angestellten den
Auftrag , Ermittlungen über eine Räumungs¬
klage in einem Anwesen in Kleinheubach an¬
zustellen . Bei der Ankunft des Beamten stellte
sich der Hausbesitzer sofort ziemlich „krie¬
gerisch “ in den . Weg . Und prompt kam es im
weiteren Verlauf der Untersuchungen zu er¬
legten Auseinandersetzungen zwischen beiden .
Schließlich stürzte sich der Hausherr auj den
Beamten , den er mit aller Wucht gegen eine
Wand schleuderte . Mit schweren Verletzungen
blieb der Angegriffene liegen . Er mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden , wo er in
bedenklichem Zustande damiederliegt .

Der Wiederaufbau Pforzheims
Pforzheim (Ids) . Der Oberbürgermei¬

ster von Pforzheim . Dr . Brandenburg , legt

!um Jahreswechsel einen Bericht über den
Wiederaufbau der im Kriege zu 70 Prozent
verstörten Stadt vor . Von zwei Millionen cbm
Trümmerschutt sind in den Jahren 1945 bis
1950 600 000 cbm entfernt worden . 4467 Woh¬
nungen mit 13 682 Wohnräumen wurden seit
dem Ende des Krieges neu gebaut oder wieder
aufgebaut . Durch Neubau und Wiederaufbau
sind für Industrie , Handel und Handwerk
wieder 2358 Räume mit insgesamt 140 844 qm
Flächeninhalt errichtet worden .

Dieb „demontierte “ an neuer Brüche
H .E. Pforzheim . Kaum wurde die neue

Kupferhammerbrücke in Pforzheim dem Ver¬
kehr übergeben , so glaubte auch ein 23 Jahre
alter Mann seinen Finanzen aufhelfen zu
müssen , indem er von der Brüche ein acht
Meter langes Kupferkabel abmontierte und
ss einem Eisenhändler verkaufte . Beide Män¬
ner wurden zur Anzeige gebracht .

Kreuz und quer durch Baden
Annähernd 100 amerikanische Offiziere und

Mannschaften , die dem amerikanischen Hilfs¬
werk für die deutsche Jugend (GUA) zugeteilt
worden sind , werden im Januar 1951 in der
amerikanischen Militärschule in Kitzingen für
ihre Aufgaben vorbereitet .

Für alle Verfolgten des Naziregimes , die das
58. Lebensjahr vollendet haben , wird jetzt
die zweite Rate der Haftentschädigung aus¬
bezahlt . Eine entsprechende Verordnung ist
vom Justizministerium erlassen worden .

Die Evangelische Akademie Baden in Her -

Stuttgart (lwb ). Zum Weihnachtsfest
sprachen am Heiligen Abend und am ersten
Weihnachtsfeiertag der amerikanische Lan¬
deskommissar für Württemberg -Baden , Gross ,
der Bischof der Diözese Rottenburg , Leiprecht ,
und der Landesbischof von Baden , D . Bender ,
über den Süddeutschen Rundfunk .

Landeskommissar Gross erinnerte beson¬
ders an die Heimatvertriebenen und Kriegs¬
beschädigten , „an die Menschen in physischei
oder geistiger Sklaverei und an die Bevölke¬
rung in Ostdeutschland , die gezwungen ist
den Kommunismus anstelle des Christentums
zu feiern .“ Der Landeskommissar gedachte
der Kriegsgefangenen , jener , die ihre Lieben
verloren haben und „der Männer aus vielen
Nationen , die in dieser Heiligen Nacht im
Schnee und Eis von Korea kämpfen , um der
unbarmherzigen Gewalt des Antichristen Ein¬
halt zu gebieten . All denen “

, sagte der Lan¬
deskommissar , „die unter den Verheerungen
des Totalitarismus leiden , möchte ich sagen ;
Verzagt nicht . “ Gross betonte , der Geist von
Bethlehem habe allen Versuchen , ihn auszu¬
löschen , standgehalten . Gegen die geistige
Kraft des Christentums und die • moralische
Entschlossenheit der Demokratie könne sich
auf die Dauer keine Koalition und keine sieg¬
reiche Macht durchsetzen . In der westlichen
Welt sei heute neue Hoffnung erstanden . Die
Menschen seien von neuem fest entschlossen ,
den Worten „Friede auf Erden und den Men¬
schen ein Wohlgefallen “ Geltung zu ver¬
schaffen .

Bischof Bender sagte , die Menschen wür¬
den heute Christus gerade so wenig erwarten ,
wie sie es zur Zeit seiner Geburt getan hät¬
ten . Niemand bereite sich auf die Wieder¬
kunft Christi vor , da man heute viel Wich¬
tigeres mit Friedenskonferenzen und Kriegs¬
rüstungen zu tun habe . Christus komme aber
von selbst . „Das ewige Licht “

, sagte der Lan¬
desbischof , „möge der Welt einen neuen Schein
geben und mitten in die Nacht leuchten , in
die Nacht der Gefängnisse mit und ohne
Mauern , in die Nächte der Menschenherzen ,

renaro wird vom 2. Dis 6. Januar unter dem
Thema „Psychologische Probleme der Erzie¬
hung “ eine Tagung für Erzieher , Ärzte und
Seelsorger veranstalten .

Eine Gesellschaft für Parapsychologie , die
sich die Erforschung des Gesamtbereiches des
Okkultismus , der Täuschungen und Tatsachen
auf dem Gebiet parapsychologischer Erschei¬
nungen und die Überprüfung diagnostischer
Methoden der außerschulgemäßen Medizin zur
Aufgabe macht , wurde in Freiburg ins Leben
gerufen .

Im Haus für mtematioinale Begegnungen in
Schluchsee im Schwarzwald veranstaltet die
Freiburger Gruppe des Sozialistischen Deut¬
schen Studentenbundes vom 4. bis 10 . Januar
ein Treffen junger französischer und deut¬
scher Sozialisten

Julius Weismann gestorben . Der bekannte
Freiburger Komponist Professor Dr . Julius
Weismann , ist im Alter von 71 Jahren in Sin¬
gen gestorben . Weismann hinterläßt etwa 150
Lieder , Klavier - und Orchesterwerke , Prä¬
ludien und Fugen , sowie Opern , deren be¬
kanntesten „Die pfiffige Magd “ und „Schwa¬
nenweiß “ sind .

Ehrung eines verdienten Wissenschaftlers .
Ministerpräsident Dr . Maier verlieh dem
Ehrensenator der Universität Heidelberg ; Di¬
rektor Dr . pnil ., Dr . ing . e. h . Mathias Pier ,
den Titel „Professor “ . Professor Pier erwarb
sich auf dem Gebiet der synthetischen Her¬
stellung flüssiger Treibstoffe besondere Ver¬
dienste .

die unter anderen , unter sich selbst und unter
unvergeßlicher Schuld leiden .“

Bischof Leiprecht , dessen Weihnachts¬
ansprache aus der Abteikirche des Benedikti¬
nerklosters in Neresheim übertragen wurde ,erinnerte daran , daß die Weihnachtsbotschaft
heute wie vor 1950 Jahren laute : „Ehre sei
Gott in der Höhe und Friede den Menschen
auf Erden , die eines guten Willens sind .“
„Diese Botschaft zum Frieden wollen wir nicht
nur hören “

, sagte der Bischof , „wir werden
sie zu unserem eigensten und persönlichsten
Anliegen machen , zu unserem Gebet für alle
unsere Lieben und für unser ganzes Volk .“

Weihnachtsfriede im „Rundfunkkrieg“
Strittige Punkte sollen geklärt werden

Stuttgart (lwb ) . Im sogenannten würt -
emberg -badischen „Rundfunkkrieg “ wurde zu
Weihnachten Friede geschlossen . In direkten
Verhandlungen des Süddeutschen Rundfunks
Stuttgart mit der „ Interessengemeinschaft
oadischer Rundfunkhörer “ wurde vereinbart ,
daß die in einem Flugblatt der Interessenge¬
meinschaft behandelten sachlichen Fragen in
Aussprachen geklärt werden sollen . Die In¬
teressengemeinschaft gab zu , daß verschiedene
Behauptungen ihres Flugblattes auf Mißver¬
ständnissen und unvollständigen Informatio¬
nen beruhten . Es habe jedoch der Interessen¬
gemeinschaft ferngelegen , den Intendanten
des Süddeutschen Rundfunks , Dr . Eberhard ,in seiner Ehre anzugreifen . Beide Teile er¬
klärten sich bereit , alles zu tun , um Meinungs¬
verschiedenheiten auf gütlichem Wege zu
lösen .

Die Interessengemeinschaft badischer Rund¬
funkhörer war Anfang Juli 1950 in Mannheim
gegründet worden . Sie trat vor allem dafür
ein , daß Nordbaden aus dem Gebührenein¬
zugsbereich Stuttgarts aus - und dem Südwest¬
funk Baden -Baden angegliedert werde . Dem
Süddeutschen Rundfunk wurde vor allem der
Vorwurf gemacht , daß er in seinen Sendun¬
gen vorwiegend die Interessen Württembergs
berücksichtige und die badischen Belange ver¬
nachlässige .

Schweres Zugunglück bei Reutlingen
Personenzug stieß auf Lokomotive — 2 Tote
Reutlingen (lds). Ein Personenzug . der

am Samstagvormittag mit 20 Minuten Ver¬
spätung die Station Reutlingen -Sondelfingen -
in Richtung Stuttgart verlassen hatte , stieß
bei Metzingen auf freier Strecke mit
einer Dampflokomotive zusammen . Der
Postwagen des Personenzuges wurde zusam¬
mengedrückt, ein Teil der Personenwagen
quer aus den Schienen geworfen . Der Loko¬
motivführer und der Heizer der Dampfloko¬
motive wurden getötet . Lokomotivführer , Zug¬
führer und Fahrladeschaffner des Personen¬
zuges erlitten schwere , etwa zehn Reisende
leichtere Verletzungen .

Wie die Eisenbahndirektion Karlsruhe mit¬
teilt , konnte infolge eines Schienenbruchs , den
der starke Frost verursacht hatte,

’ der Ver¬
kehr zwischen Tübingen und Stuttgart eine
Zeitlang nur eingleisig abgewickelt werden .
Obwohl der Personenzug ordnungsgemäß ge¬
meldet war , wurde die Dampflokomotive im
Bahnhof Metzingen auf die Strecke geschieht ,
wo sie dann mit dem Zug zusammenstieß .

Schwieriges Urteil gegen Wimpfener Bürger
Bad Wimpfen (lwb ) . Ein Richter des

Amtsgerichts in Heilbronn erklärte im Zu¬
sammenhang mit einer Urteilsbegründung , es
sei unverständlich , daß die Einwohner der Ge¬
meinde Bad Wimpfen zweimal an den Wahlen
zum württemberg -badischen Landtag teilge¬
nommen hätten und daß der Gemeinderat von
Bad Wimpfen nach württemberg -badischem
Recht gewählt worden sei , obwohl die Ge¬
meinde staatsrechtlich zu Hessen gehöre . Bad
Wimpfen ist seit 1945 lediglich Verwaltungs¬
mäßig dem Lande Württemberg -Baden einge¬
gliedert und zwar auf Anordnung der da¬
maligen Militärregierung . An der Südwest¬
staatbefragung hätten die Einwohner Bad
Wimpfens nicht teilgenommen . Der Richter
machte diese Bemerkung bei der Urteilsbe¬
gründung in einer Revisionsverhandlung we¬
gen unerlaubten Bauens . Der Betroffene , ein
Wimpfener Einwohner , sollte in dieser Ver¬
handlung auf Antrag des Staatsanwalts nach
württemberg -badischem Recht zu 100 DM
Geldstrafe verurteilt werden . Der Richter kam
jedoch zu dem Schluß , daß der Wimpfener
Bürger nach den Vorschriften der hessischen
Bauordnung von 1881 nur mit 50 DM Geld¬
strafe belegt werden müsse .

Neue Vereinbarung über Erziehungsbeihilfen
Die Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und

Handelskammern in Württemberg -Baden , der
Sozialrechtliche Landesverband der Industrie ,
sowie Vertreter des Handwerks , des Groß -
und Außenhandels und des Einzelhandels ha¬
ben eine neue Vereinbarung über die Erzie¬
hungsbeihilfen für Lehrlinge und Anlernlinge
getroffen . Wie die Arbeitsgemeinschaft der In¬
dustrie - und Handelskammer mitteilte , ist
durch diese Vereinbarung die Rechtsunsicher¬
heit beseitigt worden , die über die Frage der
Rechtsgültigkeit der Verordnung 1056 über
die Neuregelung der ErziehungsbeihUten ent¬
standen war . Die Sätze der neuen Vereinba¬
rung liegen durchschnittlich um 15 DM ü >er
den Sätzen der Verordnung von 1943. Das
württemberg -badische Wirtschaftsministerium
hatte am 20. September dieses Jahres in einem
Erlaß vorgeschrieben , daß die Sätze dieser
Verordnung wieder bezahlt werden sollen .

'
Konferenz über Stromerzeugung

Im Rahmen des UN-Wirtschaftskomitees r "
Europa (ECE ) trat in Genf eine Sachverst
digenkonferenz zusammen , um zu prüfen , \
die Stromerzeugung in Europa erhöht und
gegenseitige Austausch von Elektrizität \
Staat zu Staat erleichtert werden könne ,
der Konferenz nehmen auch juristische Sa
verständige teil , zu deren Aufgabe es gehe
Vorschläge zur Überwindung der bürokra -
sehen Hindernisse zu machen , um eine Erv -
terung der hydroelektrischen Anlagen — 1 1-
sonders in Grenzgebieten — möglich zu
machen .

Dem Antichrist
. gebieten

Ansprachen des Landeskommissars und der Bischöfe zum Weihnachtsfesf
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Für ihn war es von Wichtigkeit , wenigstens
so lange Aufnahme zu finden bis er Arbeit
aufgetrieben hatte , irgendeine die ihn vor
dem Verhungern schützte und ihm ein Dach
über dem Kopf gewährleistete , mochte es noch
so ärmlich sein Wohin aber sollte er sich
wenden , wenn die Hoffnung fehlschlug ? Wie¬
der fröstelte Meinert . trotzdem er von hell¬
ster Mittagssonne beschienen war und er
schaute verwirrt und ratlos um sich Er kam
sieh ganz und gar verlassen vor so sehr daß
er beinahe schon bereute , hierher gekommen
zu sein Im Brunnenbühl essen sie jetzt Mit¬
tag —

Ja , im Brunnenbühi Erst jetzt in dieser
unheimlich fremden Stadt vor dem uralten
Turm , begriff Meinert ganz , wie ungeheuer
einschneidend die letzten Ereignisse für ihn
waren Vom Brunnenbühl hatte er sich be¬
freit . nun aber stand er wie ein verlorenes ,
losgewehte ; Blatt inmitten einer bedrückend
neuen Umwelt Der harte Wille des Vaters
hatte es nie zugelassen , daß er einen selb¬
ständigen Gedanken einen eigenen Entschluß
gefaßt Er war durchaus daran gewöhnt , daß
andere für ihn dachten und über ihn be¬
stimmten So merkte er zu seiner größten
Ueberraschung , daß er mit seiner neugewon¬
nenen Freiheit so recht nichts anzufangen
wußte Die Unsicherheit seiner Lage ließ nicht
einmal ein Gefühl der Erleichterung auf-
kommen

Ob es der Mutter wieder besser ging? Noch
immer fühlte er einen brennenden Schmerz
wenn er an sie dachte So mochte es einem
Frommen zumute sein , dem man ein gelieb¬
tes Heiligenbild besudelt hatte Wie würde sie
der Vater für dieses Ungeheuerliche strafen ?
Er vermochte es sich nicht vorzustellen In¬
gold konnte , wenn ihm die Laune danach

stand wegen einer geringfügigen Kleinigkeit
den größten Lärm schlagen , was .würde er da
bei dieser Sache tun , die seine Mannesehre
tödlich treffen mußte ?

Meinert war so tief in seine Gedanken ver¬
sunken . daß er nicht bemerkt hatte , wie ein
Zeitungsverkäufer ihn ansprach Jetzt stot¬
terte er abwehrend „ Ich brauche nichts “

Das Männlein lachte daß hundert Fältchen
sich auf seinem gutmütigen , wettergegerbten
Gesicht zusammenzogen

„ Das mein ich auch nicht , bhüetis “ . wehrte
es freundlich ab „Ich hab ' nur gesagt , du
sollst auf die andere Seite gehen , weil ’s gleich
Mittag läutet und du das Glockenspiel sehen
kannst .“

„Ach ja “ sagte Meinert dankbar , „das haben
wir ja in der Schule gelernt , daß am Zyt -
glogge - “

In diesem Augenblick hub die Uhr zu
schlagen an .

„Lauf schnell !“ sagte das Männlein und
gab ihm einen Klaps auf die Schulter Mei¬
nen trabte unter dem Bogen durch und
pflanzte sich erwartungsvoll auf der anderen
Seite auf Das Glockenspiel war schon in vol¬
lem Gange , wie ein Karussel drehten die be¬
rühmten Figuren an ihm vorbei

„Das ist schön !“ sagte Meinert andächtig
und vergaß daß niemand bei ihm war „So
j twas müßte man zuwege bringen "
' Der letzte Ton war längst verklungen und
die hübsche Bewegung am Turm oben er¬
starrt . als Meinert noch immer begeistert
nach oben schaute Auf einmal hatte er das
Gefühl , daß ihn jemand beobachte und er
senkte sofort den Blich . Instinktiv schaute er
auf die richtige Seite

Dort stand ein Herr in städtischer Klei¬
dung . der ihn unverwandt und mit dem höch¬
sten Erstaunen ansah . Er war gleich groß und

schmal wie Meinert . und hatte die gleichen
hellen , übet einer breiten viereckigen Stirn
ansetzenden Haare , eine gerade , schön ge¬
formte Nase und einen schmallippigen . fast
frauenhaft feinen Mund Alle diese Einzel¬
heiten nahm Meinert in“ der ersten Ueberra¬
schung nicht wahr ; die Aehnlichkeit mit sich
selbst aber war so überwältigend , daß es ihm
wie Schuppen von den Auger fiel Seine
Blässe wurde fast durchsichtig . Schweißper¬
len bildeten sich auf seiner Stirn und das
helle Wasser schoß ihm in die Augen

Als Adrian von Werth die ungeheure In¬
nere Bewegung des Buben sah . schüttelte er
die eigene lähmende Ueberraschung ab und
kam näher

„ Wie heißt du ? “ fragte er fast barsch .
„Meinert — Meinert Ingold vor Bundlach “ ,

sagte der tunge Bursche schüchtern .
„Wie alt bist du ? “
„Ich bin im Juni siebzehn geworden .“
„Siebzehn —“ wiederholte der . Fremde

nachdenklich und heftete seine leuchtend
blauen Augen noch einmal forschend auf ihn .
Meinert hielt dieser Musterung mit einem in¬
neren Zittern stand und er wünschte inbrün¬
stig , daß sie günstig ausfallen möge Als
müsse er seinerseits ein wenig nachhelfen ,
sagte er fast flehend :

„Rösly Ingold vom Brunnenbühl ist meine
Mutter "

Es war . als hätte dieser Name einen Bann
gebrochen Zum erstenmal sah Meinert den
Mann , dem er so verwirrend ähnlich sah,
lächelnd , und es machte ihn außerordentlich
anziehend und liebenswert Er schob den
Arm unter den seinen und sagte mit freund¬
licher Bestimmtheit :

„Komm jetzt . Meinert , wir können daheim
weiterreden .“

„So darf ich mit Ihnen kommen ?" fragte
der Junge in unsäglicher Erleichterung

„Natürlich Oder hast du schon etwas an¬
deres vor ? “

„Nein , nichts “
, versicherte Meinert

„Das trifft sich gut ; oder bist du am Ende
our nach Bern gekommen , um mich zu spre¬
chen?“

„Ja “
, gestand Meinert ungewiß beschämt ,

„die Mutter hat gemeint Sie wurden mir viel¬
leicht — — raten können “ Sie standen jetzt
vor einer schönen dunkelgrünen Limousine ,
deren Nickel in der Sonne wie Silber fun¬
kelte

„Steig ein . Meinert !“
„ Ist das Ihr Auto ? “ fragte der Junge ehr¬

fürchtig „ In so einem bin ich noch nie ge¬
fahren “

Von Werth lächelte wieder und schob den
Buben auf den Platz neben dem Steuer Als
er auf der anderen Seite einstieg sah er ihn
steif und wie ve -krampft dasitzen

„Lehn dich doch an . mach es dir bequem !“
sagte er . belust ' gt Während einer kleinen
Rundfahrt erläuterte er Meinert in knappen
Worten die Gegend zeigte ihm die von der
Aare umschlungene Halbinsel mit der alten
Stadt , die Brücken , das Landesmuseum und
anhaltend die Silhouette des Münsters Nur
ein einziges Mal stellte er persönliche Fragen .

„Was hast du bis jetzt gemacht . Meinert ? “
„Gebauert halt “

, berichtete der Junge mit
einem schweren Seufzer . „Der Vater hat mich
gezwungen “

„Du magst also nicht bauern ?“
„Nein Ich bin auch nicht stark genug dazu

und half es nicht aus “
„Was möchtest du denn sonst machen ?“
Meinert zuckte bedrängt die Achseln
„Ich trau mich nicht , es zu sagen Sie wer¬

den mich auslachen , und überhaupt — so et¬
was ist nur für die Reichen “

„Ist denn der Ingold arm ? “ fragte von
Werth verwundert .

„Ach nein , das nicht . Wir haben jetzt zu der
Bäckerei noch einen Laden und dann bren¬
nen wir selber Schnaps , und Reben hat der
Vater am meisten von ganz Bundlach Die
Bauerei ist nicht grad groß , aber wir haben
bis auf einen Acker guten Boden .“

„Nun , also Dann hätte Ingold es sich doch
leisten können , dich werden zu lassen , was du
möchtest .“

„Ach der !“ stieß Meinert zornig hervor , zum
erstenmal seine Hemmungen vergessend .
„Der tut doch nie einem Menschen etwas zu¬
liehe Fortsetzung folgt .
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Abenteuer einer Mausefalle
Ein Mäuschen in Trinidad (Britisch -West-

Flitterwochen auf der Teufelsinsel
Indien ) setzte sich vor einiger Zeit auf eine
in Birmingham erzeugte Mausefalle , verzehrte
den daran befestigten Käse mit Herzenslust
und — lief sodann davon . Dieser Vorgang
wurde von dem Käufer der Mausefalle be-

Verbrecherkolonie wird Urlauhsparadies

Zwei Jahre sind vergangen , seit der fran - die Kerkerstrafe im Jahre 1854 abschaffte und
zösische Dampfer „Jle de Moirmoutier “ mit aufgrund eines Gutachtens seines Justizmi -

mprkT V
Fr nahm

“
dar

*
nidit funktionierende den letzten „Teufelsinsulanern “, — Ver- nisters die drei Inseln von Französisch -Guiana

Instrument und Trug es schleunigst zum Lg ! brechern , die in Frankreich zu lebensläng - im Norden von Südamerika als Strafkolonie
ÄTmMÄtartrtAS dem Amt Ochern Zuchthaus verurteilt worden waren - proklamierte .
ÄÄÄ/SÄS to Bordeaux . anlegte . _ Zugleich wurt . b«- 1» Ja » . , 895_ _ wurde der französische

on ri .-p Fal ,p RlaDDen zu stimmt , daß die Teufeisinsefzu einer modernen Hauptmann Alfred Dreyfuß wegen angeblicher
hrinLT ahe’r « nutzte n i * ts üTreufhin Kolonie ausgebaut werde und in Zukunft nur Spionage für Deutschland auf die Teufelsinsel

He! Gegenstand veÄt und na* noch kolonialen Zwecken dienen soll . verbannt . Seine Begnadigung nach fünf Jah -
wurde der Gegenstand verpackt und nach

^ zwe . Sommer vergangen ren und damit seine Rückkehr na* Europa
Viermotorige amerikanis * e Flugzeuge setzten dle zivilisierte Welt in S* recken , denn
dort zur Landung an , wo vor wenigen Jahren Dreyfuß erzählte von der unmens * lis* en
no* Frankrei * s Zu* thäusler unter der Behandlung auf den fernen Inseln .
mörderis * en Sonne des 15 . Breitengrades - , Juristen und Aerzte wurden daraufhin von
also dem Aequator sehr nahe - Bäume fäll - ^ Regierung

London gesandt . In London verbra * te die
verantwortli * e Stelle einen halben Tag da¬
mit , die Falle zum Klappen zu bringen , wäh¬
rend man den Na* mittag damit verbra * te ,
den Hersteller der Falle ausfindig zu ma* en.
Endli * wurde dieser gefunden , und die Mau-anancn wurae aieser geuinuen , una uic mau - aiau uau t . „nrnr+i Abhilfe* Ahar 7. 1 Tai . senden waren die
sefalle setzte ihren Weg na* Birmingham ten , die Wurzeln rodeten,und mit den pnmi - s

„̂ f
a*

Te T * on eLtnrhl Zwe? WeltkTeg !
fort , wo sie im S* oß einer Firma landete ,
die rund 14 000 Fallen wö* entli * exportiert .
Ein herbeigerufener Fabrikmann reparierte rückten .

tivsten Werkzeugen dem Ds* ungel dieser Häftlinge schon gestorben Zwei Weltkriege
französis * en Kolonialbesitzung zu Leibe kamen - Die Gefangenen auf den Teufelsinseln

dur * Festziehen eines Drahtes die Falle
innerhalb zwei Minuten , do* wurde das weit¬
gereiste Instrument als Rarität aufgehoben ,
während eine neue Falle ihren Weg na* Tri -

Vrf Inseln waren es die unter dem einen Europa mit demNamen : Teufelsmsel bekannt , bis 1946 neben a „ OOQn „ Hp_ ™ PitP„ waitirriaa « HaS

hat man darüber vergessen . Aber die S* iffe
mit Verurteilten fuhren ohne Unterbre * ung

Sibirien zu den furehtbarsten Strafkolonien S hi „k a1 d versessenen Sträflinge snädig -
der Welt zählten . Eine Verbannung hier her Sträflinge gnaaig .

Ausgang des zweiten Weltkrieges war das

J/*v

nidad antrat . Das englis * e Handelskommis - war fast in jedem Falle glei* bedeutend mit sie wurden entlassen .
Ein Mann , der vor 20 Jahren einen Taxi -

Schöne deuts * e Heimat
Ein mittelalterli * es Städt * en , dessen alte

sariat stellte dem ursprüngli * en Mausefallen - der Todesstrafe , ja s* limmer no* , denn Chauffeur ermordet hatte und dessen zweite Stadtmauern mit Wehrtürmen und S* utz -
UnnürvAM Jin All AA _ /^lAAAW *I'A/3 TtfAA QlA 1AA fTm mAl * OlA CoVl10l AftÖT1_ ft _ . 1. __ 1 _ 11_1 J ? — _ _1 _11 . _ Jbesitzer die Sendung zu, die dieser au* an dieser Tod war ein langsamer , ein s* lei* en- H . . « darau { die Strafkolonie der Teufels - graben no* vollständig erhalten sind , ist
nahm , allerdings ^

nicht , ohne etwas Jronis * der . Härteste Arbeit , Peitsdienhiebe
^
undwerug inseln wur de , konnte ni* t ohne fremde Hilfe Merkendorf in Mittelfranken .

in das S* iff gelangen , das ihn wieder na*zu bemerken , daß die entsprungene Maus in- zu essen gab es, dazu Gelbfieber , Alligatoren
zwis* en bereits an Alterss * wä* e gestorben und unzählige Urwaldgefahren . Dabei hatte

es Napoleon der Dritte nur gut gemeint , als er Europa bringen sollte . So ausgemergelt war Architekten und Baufa * leute , um die Moder-
er . Ein Bauer , 66 Jahre alt , zögerte eine Weile nisierungsarbeiten voranzutreiben . Die 300

Indien jagt heilige Affen
bevor er das S* iff in Bordeaux verließ ; in Ex-Gef ; ngenen standen den Neubürgern bei
seinen Augen standen Tränen . Ueber 34 Jahre ihren Bauarbeiten helfend zur Verfügung .
hatte er die Qualen in Guiana ausgehalten
Ein anderer , der als junger Mann hinüber -

Hotels wurden gebaut , ein Flugplatz angelegt .
Die Teufelsinsel soll ein Erholungsparadies

Kampfansage Pandit Nehrus gegen 50 Millionen Plagegeister
ging , mußte zurück getragen werden . „ In einem werden . Man hofft vor allem die reisefreudi -
Jahr “

, so erzählte er , „versu * ten etwa 1000 gen Amerikaner und man* es Flitterwo * en-
Häftlinge entweder dur * den Ds * ungel oder paar für die Insel zu interessieren .

In Indien waren bislang die Affen heilig . Da Gegen diese Affenplage versu * te man si* in einem selbstgezimmerten Boot zu fliehen . Ständig landen hier jetzt die Fluzeuge aus
einst der Affenkönig Hanuman dem Gott bisher notdürftig dadur * zu helfen , daß man Nur 22 kamen dur * Die anderen fanden wir aller Welt . Die meisten kommen aus Amerika ,
„ _ , j . .. *v,_ .. .i _ i _ j _ - ns _ j : . « ««_ i _ j _ cm-kj *_ c.„ ii „_ spater verhungert oder an Land gespult . aus New York , wo ein großes Reisebüro dieRama bei der Überwindung des Dämonen die Affen in den Städten in Fallen fing , die
Rawana half , wurde ni* t nur Hanuman , Tiere dann mit Lastwagen in entfernte

aus New York , wo ein großes Reisebüro die
Etwa 300 ehemalige Häftlinge , die keine Reklame für die Ferieninsel Cayenne (so

Angehörige mehr haben , sind auf der Teufels - lautet der eigentli * e Name der Teufelsinsel )sondern au* all seine Na* kommen verehrt , Ds* ungel transportierte und sie dort aus - . _ , , , , _ . .
durften ungestraft tun und lassen , was sie setzte . Als Affenfänger bevorzugte man die lnsel geblieben - Dle Reg!erung entsandte 1946 übernommen hat .

wollten . So wurden die Affen in Indien zu ni* t dur * religiöse Vorurtefie gehemmten
einer Landplage . Jetzt ist endli * den Män¬
nern um Pandit Nehru der Geduldsfaden ge-

Mohammedaner . Aber diese Methode war in
doppelter Hinsi * t ein S* lag ins Wasser .

rissen . Man wußte si* nicht ' mehr anders zu Denn die meisten Tiere wanderten munter in
helfen und setzte für jeden getöteten Affen die Städte zurück . Und selbst sofern sie es

Haifischfang an der Mittelmeerköste
ein Kopfgeld von 5 Rupien aus

Das bedeutet einen revolutionären , aber
au* einen notwendigen S* ritt . Die Zahl der

ni* t taten , raubten sie dem Landmann die
Ernte vom Feld und trafen so die Ernährung
an der Quelle .

In Saintes -Maries -dc - la -Mer endete der Liebesroman Mireilles

Wollen Sie mitkommen ?“ I * hor* te auf .
In Delhi vers * loß man die Augen nicht vor Haifts* e an der französis * en Mittelmeer -

„Morgen früh geht es auf Haifis* fang ! Di* ter hatte versu * t . die alte „ langue d‘ oc "
wieder zu beleben . Nur noch der alte Pfarre ;
und hö* stenfalls der betagte Marquis deAffen in Indien ist auf 50 Millionen angewa * - rip; TVt .;ärh P daß man durch den Affen fana “ al? scne an oer iranzosiscnen miueimeer - una nocnsieniaus aer oeiagte marquis u

sen . Allein in den Vereinigten Provinzen Lei Geld es dem F̂ Lter warf Lne dL zid kuste > wo ein Seebad am anderen Hegt? Das Baroncelli , der dur * seme wilden Rindvieh
kommt auf drei Mens* en ein Affe . Diese
Plagegeister bewohnen ni* t nur die Wälder .

war mir neu ! herden und seine berittenen , wie Cowboy ge-
zu errei * en , auf das die Regierung in jeder Der Mann , der mi* einlud , war ein biederer kleideten , „Gardians “ berühmt geworden ist ,H :nsi* t unendli * e Mühe verwendet , näm - Fischer aus Saintes Maries de la Mer, am Süd - könnten diese Ins * riften entziffern , wurdesondern sie treiben si* au* in Unzahlen in d;e Ernährung des indischen Volkes aus ende des Rhonedeltas , wohin alljährlich die mir bedeutet .Hort QtäH +on hprnm nnH st .phlen sirh NahrunS . t - i uxi * r*>_ js_ i_ _ . jlj _ rüx : - . _ _ iden Städten herum und stehlen sich Nahrung , eigenem Boden zu si* ern Dieses Ziel hält die Zigeuner fahren , um die wundertätige

sie derer habhaft werden können , ohne Regierung Nehrus für wi* tig genug , um so- „s* warze Madonna “ — ihre Madonna — zu
gar re iigiöse Rücksi* ten über Bord zu verehren . In dieser Gegend ist es gefährii *daß die Hindus bisher eins * reiten durften

Die Affen ernähren si* von den glei* en Din¬
gen wie die Mens* en und vers * mälern da
dur * die infolge von Dürren oder Über¬

werfen .

Aber was hatte es nun mit den Haifis* en
auf si* ? Auf meiner Fahrt im Gummiboot
über den Golf de Fos ganz in der Nähe , eis

ein rotes Kleid oder einen zu auffallend roten oaar Jahre zuvor , hatte i* do* nie eine Hai-
Mit ihrer Kampfansage gegen 50 Millionen S* al zu tragen , denn so manchen von den fis* flosse gesehen ! Selbstverständli * war i*

Affen wagt die Regierung also einen revolu - vielen Stieren , die hier auf den unendli * en sofort bereit , mit hinaus aufs Meer zu fahreB
und den Haifis* en na* zustellen . Ni* ts stehts* wemmungen ohnehin gefährdete Ernäh - tionären S* ritt , der si* mit der Abs* affung Weideflä* en neben den Straßen grasen , reiz-

rungsbasis Indiens no* mehr Was si* diese des Fez in der Türkei oder des S* leiers in ten sol* e Kleidungsstücke s* on zum Angriff ! mir ferner , als den guten Ruf der Strand -
50 Millionen Affen jährli * von den Feldern . Ägypten verglei * en läßt . Werden die from - Au* wird man , besu* t man diese Lands * afi bäder vom sonnigen Mittelmeer zu s* mälem
aus Lagerschuppen und Speisekammern steh - men Hindus lieber weiterhin hungern wollen , im Sommer feststellen müssen , daß zwis* en Drum sei giei* betont , daß es si* keineswegs
len , wird auf eine halbe Million Tonnen im als si* an den Na* kommen Hanumans zu Arles und Rhonemündung die S* naken mehr um den Mens* enhai handelt , auf den dit

vergre ' fen ? Oder werden die 5 Rupien Kopf- zu für * ten sind als etwa die Vipern undWerte von 14 Mülionen englis * en Pfund ge-
s* ätzt — Lebensmittel , die der indis * en Be

Fis* er von Saintes Maries de la Mer Jagd zx
geld (etwa 4,20 DM ) ein Anreiz sein , die Re- Sporpione . Treten jene fliegenden Bestien ma* en . Der Katzenhai , ein Artgenosse des

völkeruns feh’en oder dur * Einfuhren teuer gierung bei ihrem Kampf gegen die Volks- do* in dieser wasserrei * en Gegend in sol
C/thtirntimam OltT ’ - - - 1-

scihäaimee zu unterstützen ?
öonne veraunsem !bezahlt werden müssen .

Nur für dicke Brieftaschen Nun saß i* mit den Fis* ern von Saintes

gefür * teten Mens* enhais . glei* t zwar
sie zuweilen die im Aeußeren sehr seinem gefährli * en Vetter

weist er do* das * arakteristis * e Quermaul
auf , aber in der Größe kann er mit jenem

Maries de la Mer bei einem Glase „ Pastize “ ni * t wetteifern
in einer mit Moskitonetzen wohlgesi * erten Dem Badegast kann er ohnehin ni* t ge
Seemannskneipe . Dur* das Fenster konnte fährli * werden , weil er si* stets ungefähr

„Teures Pflaster “ — Dänemark
man das zum Andenken an den provenzali -
s* en Di* ter Frederic Mistral erri * tete
Monument sehen . Auf dem Sockel erhebt si*

einen Kilometer von der Küste entfernt hält
Außerdem nährt er si* nur von unbeweg -
U* en Dingen , namentli * von Aas und Fisch
’ai* .

Die Regierung hat eine Prämie für den
Auf dem Rathausplatz in Kopenhagen reck- die Dänen hauptsä * li* wirts * aftli * , poli- eine Frauengestalt : Mireille , die Heldin des

ten die ' Leute die Hälse . Dafür gab es an tis* nur dann , wenn es si* um die Remili - glei* namigen , so unverglei * li * schönen und _
diesem Abend zwei Gründe : die laufende tarisierung handelt . Um die Süds * leswigfrage dramatis * en Gedi* ts ; sie stirbt an einem Fang dieser Quermäuler , die si* als S* äd
Leu* ts* rift , die am Da * eines großen Zei- kümmert si* der Mann auf der Straße über - Hitzs* lag vor der Wallfahrtskir * e von Sain
tungsverlages die neuesten Na* ri * ten in haupt ni* t . Man spri * t in Kopenhagen viel tes Maries de la Mer , na* dem sie den Gelieb

finge für den Fis* fang erweisen , ausgesetzt ,
und den Fis* em von Saintes Maries de la

S* lagzeilen s* rieb und der erste Flug des mehr von den neuen Verteidigungssteuern , ten vorher verloren hat . I* versu * te von den Mer wird damit eine willkommene Mehrein -
Neonfliegers . Unter den Tragflä * en eines bei von den steigenden Benzinpreisen und von der Einheimis * en zu erfahren , was die geheim - nähme geboten . Tägli * rudern oder segeln sie
Na* t sonst unsi * tbaren Flugzeuges leu* Wohnungsnot . Teure Neubauwohnungen ste - nisvollen Worte in provenzalis * er Spra * e hinaus zu ihren Angeln und ni* t selten kehrt
teten große , grüne Bu* staben . Die S* rift hen leer . Wenn sie bewohnt sind , glauben wir auf dem Sockel des Denkmals und auf ver - ein Glüdcli * er mit zwei oder drei IJaißn als
s* ien am Himmel zu hängen ^ Sie schwebte Deuts* e, es seien nur Firmen eingezogen . s* iedenen , in der Orts * aft angebra * ten Beute zurück .

Auf den Türs * ildern stehen Namen wie „H & Gedenktafeln bedeuten mo* ten . Aber es
G Christensen “ oder „E & V Andersen “ . Die stellte si* heraus , daß keiner dieser Proven -

über die tausend Namen und Bilder , die rot ,
gelb , grün und blau von den Dä* em und Ein Fluß voller Limonade
Mauern der Vesterbrogade , Kopenhagens dänis * en Ehemänner sind höfli* . Der erste zalen provenzalis * verstand . Sie spra * en Im Nördli * en Eismeer auf der Insel Kl!TTn, , Ort 4rtM*r4rtn rttrtrt nn/4 D1TArtCTrtno ipi rtw, AnfAn/fftkii rtL rti nWrt J _ Tt— ^_ _ 1._ _ —r —r_ V"\_ 1 - U t _"T_X- _ _—T _ _ _1A. “ 'Hauptverkehrsstraße , tanzten , liefen und
zuckten . Bis zum Hauptbahnhof , vorbei am des Hauses .
Tivoli und Wivex , eine einzige Farbensym¬
phonie ! Riesige Reißvers * lüsse öffnen und
s* ließen si* . Einem metergroßen Ko* topf
entsteigt farbiger Dampf . An einer Hauswand
regnet es Blitze und auf dem Da* eines
großen Ges* äftshauses dreht si * ein gewal¬
tiges Garnknäuel mit zwei blauen Strick¬
nadeln Auch eine Banane in Riesengröße ist
zu sehen , die si* andauernd ents * ält . Man
ma* t seine Witze darüber , weil es s* on seit

Bu * stabe ist der Anfangsbu * stabe der Frau unter si* ein „Patois “
, das ni* ts mehr mit din ; jegt ein kleiner See der drei Wasser-w— der edlen Spra * e Mistrals zu tun hat . Der schi * ten aufweist Die obere S* i * t enthält

Alle Macht den Frauen !
Weibli* e Stadtverwaltung in Washington

Eine Stadtverwaltung , die si* aus einer das kleine Städt * en endli * wieder zu neuer

Süßwasser , die mittlere Salzwasser und die
Bodens* i* t dieses seltsamen Sees ist in¬
folge eines starken Gehaltes an S* wefel -
wasser völlig vergiftet . Die oberste Lage die¬
ser vergifteten S* i* t ist dur * Bakterien
rosa gefärbt .

Eine ähnli * e Ers* einung weist au* der
Mo-Fjord , nördli * von Bergen auf . In ihm

Bürgermeisterin und sieben weibli * en Stadt - Blüte zu bringen . Die Bevölkerung habe in den tummeln si* glei* zeitig Süßwasser - undPrt+ort Tirert m **v—iOrt aä4 »*4 i «X X»; „ A»wMinl . n t aX^ Xam TaU ««am #!. . «■—1- AV- —-1- -.. . -̂ „1M ° °raten zusammensetzt ist selbst für Amerika letzten Jahren dur * Abwanderung ständig Salzwasserfis * e, jeder in seinem „Element “ .langem keine Südfrüchte in Dänemark mehr eine Neuheit und do* ist es so : Washington abgenommen , die Straßenbeleu * tung funk -
rti 1̂ X U A rtX V*4rt1rtOlM1rtt«X rtArt1krt 1M rt 10OOMA rt rtllrt • — —„■ a • ■ — _ . __ _gibt . Es gibt vieles ni* t mehr in diesem nörd
li* en Land . Der Reisende merkt s* on an dei
Grenzstation Padborg , daß alles anders ge-

In der Nähe der japanis * en Stadt Beppuwird auss* ließli * von Frauen regiert . Aller - tioniere mangelhaft , in den kleinen Neben- hpfinriPt - irh pin Tpirh pinP Hälftedmgs handelt es si* hier ni* t um die ame - Straßen wa* se Unkraut am Straßenrand und stark s* wefelhaltie und mil* wciß ist wäh -
rik -nniüohö nimrtoUlQimtcft . St „hinerton „ n ^ h P^ .„ nln „„ Mnnrln linfnn „ nonhin ^ „ - t „ n ^ Sl8rK SCnWeieinaillg UnO mUCnWClU 1SI , WdDGrenzstation PaaDorg ciau alles anaers ge- rikanis * e Bundeshauptstadt Washington und herrenlose Hunde liefen ungehindert Tag und ^ Hworden ist . Für jeden Tag Aufenhalt im Lande ebensowenig um den glei* namigen Bundes - Na* t umher . All diese und eine Anzahl an -der Butter - , Speck- und Eierexporteure erhält Staat an der Westküste der USA, sondern hier derer Uebelstände bes* lossen die Frauener eine ' Lebensmittelkarte . Für die Einhei - ist Jas kleine Städt * en Washington in Virgimis* en sind nur Butter , Margarine und nja gemeint .Kaffee rationiert . Alles andere gibt es in Hülle Der zurückgetretene (männli * e) Bürger¬und Fülle . Freili * nur für denjenigen , der meister , der si* bei den kürzli * abgehaltenenes si* leisten kann . Kopenhagen ist eine

Stadt für dicke Brieftas * en geworden .
Wahlen ni* t um eine Wiederwahl bemüht

dur * gemeinsame Anstrengungen abzu-
s* affen .

Die Gastrednerin des Tages , Miss Falvey .
die eigens aus der Bundeshauptstadt gekom¬
men war , um der Amtsübernahme beizuwoh -

s* ung von Eisenoxyd , in roter Farbe leu* -
tet .

Ein anderer ebenfalls japanis * er See, dei
Uni-Jigeku , besitzt das s* önste tiefblaue ,
mit weißen Wölk* en dur * zogene Wasser .

Der Tolense -See in Mecklenburg - Strelitz

„Wir wußten gar ni* t , daß das Paradies 28jährigen Mrs. Dorothy Cox Davis , den
so nahe liegt “

, sollen die deuts * en Soldaten Amtseid ab , und dann betrat die Frau Bürger¬

hatte , nahm seiner jungen Na* folgerin , der nen , erklärte , es sei dur * aus zu begrüßen .
zei* net si* vor den anderen Seen Deuts*

wenn jene Frauen , die Wohnung und Heim
der Familie bereiten , einmal bewiesen , daß sie

einst gesagt haben . No* heute spre * en die meisterin das Rednerpult , da die sieben Stadt - au* den Haushalt einer Stadtverwaltung

lands dadur * aus . daß er bei no* so kaltem
Wasser niemals zufriert .

Ganz besonders ist au * das Verhalten des
Kopenhaaener davon , wie die deuts * en rätinnen freiwillig zu ihren Gunsten darauf führen könnten . Ein Volkstanzabend in der Propheten -Sees bei Quickborn in Nord-
Landser die S* lagsahne vers * langen . Heute verzi* tet hatten , ihrerseits kurze Anspra * en S* ule und eine Anzahl privater „parties “ be- deuts * land , dessen Wasserspiegel während
w1l- X rt„ 1>„ 1m-“v —1—1—̂ „ —1—M_ ■■■—1—M Al«„ rt Ai «-.1— m-- V —-IXrtai. _ .<_1 _ l _ . _ _rt _.. m . rtl 1«/v«X a Xrt i rtX rt AKrtA/rtAKrt Ik/k1 U rt /rtrtrt _gibt es keine S* lagsahne mehr . Aber -au* zu halten . s* lossen den großen Tag.
kaum Deuts * e. Ein Mann , den wir auf dä - Mrs . Davis erklärte , man höre meist sehr Es ist ni* ts Neues , daß eine Frau in dennis * na* dem Weg fragten , hielt uns für viel von Frauen , die Karriere im Berufsleben Vereinigten Staaten

’
einen Bürgermeister -C rtViTTTrt/) rtrt Alf « rtkk Vk/kw4/\ /4nf } «,,1 „ I l rt«ii n rtl«rt rf/KBKA/, - UX Ik/IXX/k«« -•_ J _—— -J _ —J11. _— J _ rt J : - . . . . __ _ _Schweden . Als er hörte , daß wir Deuts* e gema * t hätten , und vergesse darüber , daß die posten begleitet , und der Einfluß von Frauen -seien , sah er si* vorsichtig um , rei* te uns s* li* te Hausfrau ni* t geringer zu bewerten verbänden auf das öffentli * e Leben ist be

der Trockenheit steigt , dagegen bei Regen¬
wetter sinkt .

Das Wasser eines in der Nähe von Side
Abbas gelegenen kleinen Sees ist dur * einen
Eisensalzgehalt tiefs * warz . Von glei* er

die Hand und sagte leise : „A* , Ihr Deut - sei . Denno* hörten die Pfli * ten der Haus - sonders in kleineren Städten bedeutend . Wie- Farbe ist das stark manganerzhaltige Wasser
s* en , was seid ihr do* für merkwürdige trau ni* t an der S* welle ihrer Wohnungstür derholt haben energis * e und talentierte des im Kaukasus entspringenden Flüß * ens
Mens* en ! Wir mögen euch so schrecklich auf , vielmehr hätten alle Frauen die Pflicht , Frauen große Verbesserungsprogramme durch - Kwirila
gern . Aber man darf es ja nicht so laut zur Förderung des Verständnisses unter allen geführt die aus einem verschlafenen Nest eine
sagen .“ Er spra * deifts* .

Die deuts * e Mark ist sehr gefragt . Man
Mens* en beizutragen . forts * rittli * e aktive kleine Stadt ma* ten .

Zum S* luß sei no* der „saure Fluß “ , der
Rio Agrio , erwähnt . Er entspringt an der

Aber die Wahl dieser auss * ließli * weib - Eine Stadtverwaltung aber , die si* aus einer Grenze Chiles und Argentiniens . Sein Wae¬
bietet skandinavis * es, englis * es und fran - li* en Stadtverwaltung ließ si* ni* t auf der - Bürgermeisterin und sieben weibli * en Stadt - ser s* meckt wie Zitronensäure und wird
zösiseftes Geld billiger an , als die öffentli * en artige Motive zurückführen , vielmehr ver - räten zusammensetzt , ist selbst für Amerika von den Einwohnern ‘ des Landes au * tat -
We* selstuben zahlen . Deuts * land interessiert spra * en die für ihre Wahl werbenden Frauen , ein Novum . sächlich als „Limonade “ getrunken .
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UfB MlMuty Het&stmeisiet
Der deutsche Vizemeister Kickers Offenbach geschlagen — VfB Stuttgart siegte über Fürth

Alle „Herbstmeister“ stehen jetzt fest
„Schneeschlachten“ der Fußballer

Der reiche Schneesegen zu den Weihnachts -
feiertagen ließ zwar den Wintersportlem das
Herz im Leibe lachen, aber für die Fußballer
bedeutete er ein Handicap. Wegen der Ter¬
minnot mußte über die Festtage auch um
Punkte gekämpft werden. Dabei schloß die
süddeutsche „Mammut-Liga“ die Vorrunde ab,
während der Norden immer noch nicht fertig
wurde . Mit dem VfB Mühlburg in Süddeutsch¬
land und Werder Bremen in Norddeutschland
legten zwei aufstrebende Mannschaften ihren
Vereinen den „Herbstmeistertitel “ unter den
Weihnachtsbaum. Sowohl die Badener wie die
Bremer standen in ihren Gruppen zwar stets
auf beachtlichem Posten, aber so stark wie in
diesem Jahre waren sie bisher noch nie in den
Vordergrund getreten.

Süd : VfB Mühlburg
West: Schalke 04
Südwest : 1 . FC Kaiserslautern
Nord: Werder Bremen

Der VfB Mühlburg schaffte es
In den drei nachzuholenden Spielen der

'Südliga wurde der FSV Frankfurt vom ersten
Tabellenplatz verdrängt . Der VfB Mühlburg
verwandelte seinen relativen in einen positi¬
ven Vorteil durch einen 4 :2-Sieg über Kickers
Offenbach. Der VfB Stuttgart wahrte seine
Würde als Deutscher Meister durch einen 4 :2-
Sieg über die SpVgg . Fürth , während im Tref¬
fen der abstiegsbedrohten Vereine VfL Nek -
karau dem FC Singen 3 :0 das Nachsehen gab .

VfB Mühlburg — Kickers Offenbach 4 :2 (2 :0)
Die Lederstädter zeigten vor den 10 000 Zu¬

schauern recht gute Leistungen, waren jedoch
dem schußstarken ' Sturm der Einheimischen
nicht gewachsen. Erst eine Viertelstunde vor
Spielschluß bekamen die bis dahin mit vier
Toren im Rückstand liegenden Offenbacher
Oberwasser und konnten durch Tore von
Kaufhold und Schreiner das Ergebnis etwas
freundlicher gestalten . Für den Herbstmeister
waren Grobs (2) , Dannenmeier und Kunkel die
Torschützen.

VfB Stuttgart — SpVgg . Fürth 4 :2 (2 :0)
Rund 13 000 Zuschauer ließen sich trotz des

Weihnachtsfestes nicht abhalten , das Spiel der
Spiele zu sehen. Das Neckarstadion präsen¬
tierte sich in einem hohen Schneeboden , unter
dem sich eine harte Eisschicht befand. Trotz
dieser Umstände zauberte der Deutsche Mei¬
ster VfB Stuttgart ein Spiel hin, daß den Klee¬
blättlern Hören und Sehen verging. Die Gäste
wußten schon nach 20 Sekunden, was für ein
Wind über das Neckarstadion weht , denn ge¬
rade da schoß Schlienz zum 1 :0 für den VfB
ein . Eine Viertelstunde später stand die Partie
durch ein Wehrle-Tor 2 :0 . Die ganze erste
Halbzeit über hatten die Fürther nichts mehr
zu bestellen. Nach der Pause wurde der Kampf
ausgeglichener und vorübergehend nahmen
die Gäste das Spiel in die Hand. Innerhalb
von neun Minuten erzwangen die Kleeblättler
durch Tore von Schade und dem rechten Läu¬
fer Helbig den Ausgleich . Als Schlienz in der
76. Minute einen indirekten Freistoß zum 3 :2

Jlö&iH&OH scUlufy
Der tapfere Stretz mußte

Der Weltmeister im Weltergewicht, Ray
„Sugar“ Robinson schlug den deutschen Ex¬
meister Hans Stretz in einem Nicht-Titel¬
kampf in der fünften Runde k.o.

Dem internationalen Boxkampf wohnten
über 4000 Zuschauer bei, die erstmals einen
„aktiven “ Weltmeister in einem deutschen
Ring erlebten und durch die einwandfreien
Boxqualitäten des Amerikaners einen lebhaf¬
ten Kampf sahen. Robinson stellte 71,5, Stretz
72,3 kg in den Ring. Ringrichter des Haupt¬
kampfes der Veranstaltung war Otto Nispel
(Berlin) , der den Kampf zur vollen Zufrieden¬
heit der Zuschauer leitete.

Gleich nach dem Gong zur ersten Runde
legte Robinson ein Tempo vor, dem Stretz
nichts entgegenhalten konnte. Bereits in der
30 . Sekunde mußte der Deutsche nach einer
blitzartig abgeschossenen Linken zu Boden ,
stellte sich jedoch bei „acht“ wieder zum
Kampf. Die erste Runde beendete Robinson
eindeutig für sich . Durch die Ermahnungen
seiner Sekundanten verlief die zweite Runde
etwas verhaltener , und Stretz konnte einige
Male zu Treffern kommen, die jedoch keine
Wirkung hinterließen . Auch in dieser Runde
mußte Stretz kurz bis „vier“ zu Boden . Meh¬
rere Situationen klärte Robinson durch ge¬
schickte Beinarbeit . Die folgende dritte Runde
sah den Weltergewichts-Weltmeister ständig
im Angriff, der aus allen Lagen heraus seine
Linke abschoß , die, gut angesetzt, immer die
Deckung durchbrach und bei Stretz voll ins
Ziel traf . Nach einem Niederschlag bis „neun“
wurde Stretz bei Ende der Runde durch den
Gong gerettet . In der ersten Hälfte der fünf¬
ten und letzten Runde kam der deutsche Ex¬
meister ins „Schwimmen“ und mußte ganze
Serien von Treffern einstecken. Nach einem
Niederschlag stellte er sich zum Kampf, je¬
doch war er noch zu benommen, um den
Kampf voll aufzunehmen. Gleich mit dem
ersten Schlagwechsel kam Weltergewichts-
Weltmeister Robinson mit einer scharfen Lin¬
ken durch, die Stretz endgültig zu Boden
schickte. Nach seinem k.o.-Sieg über den deut¬
schen Exmeister wurde Robinson von den Zu¬
schauern stürmisch gefeiert. Nur mit Beglei¬
tung von MP und deutscher Polizei konnte
der Weltmeister zu seiner Kabine gelangen.

In einem Rahmenkampf kam der Berliner

einschoß , wachte die VfB-Elf nochmals auf.
Ein 16 -m-Schuß Baitingers führte drei Minu¬
ten vor Schluß zum vierten Tor für den Deut¬
schen Meister.

VfL Neckarau — FC 04 Singen 3 :0 (2 :0)
An dem Spiel der beiden Mannschaften von

der untersten Tabellensprosse zeigten sich nur
ungefähr 1500 Zuschauer interessiert . Die Be¬
gegnung stand im Zeichen eines Spielers: Karl
Gramminger. Er erzielte nämlich alle drei
Tore für die Elf von der Altripper Fähre . Vor
der Pause dominierte Neckarau, während die
letzten 45 Minuten an die Hohentwielstädter
gingen , die nach einer geschickten Umstellung
mehr und mehr an Schlagkraft gewannen.
Neckarau kam zu seinen drei Treffern durch
Mittelstürmer K . Gramminger in der 3. 13.
und 80 . Minute.

„Burdenski-Elf“ spielt die erste Geige
Im Norden erreichte Werder Bremen, die

Elf des Nationalspielers Burdenski, der gegen
die Schweiz das 1 :0 herausschoß, schon im
vorletzten Spiel der Vorrunde die Herbstmei¬
sterschaft vor VfL Osnabrück. Die Bremer
siegten gegen Eimsbüttel klar mit 4 :0 . Ebenso
sicher fertigte FC St Pauli die Hamburger
Concorden mit 6 : 1 ab.

HSV — VfB Stuttgart 4 :3 (0 :2)
HSV erst nach der Halbzeit überlegen

Der Hamburger SV bezwang am zweiten Weili -
naciitsfeiertag in Hamburg vor 20 000 Zuschauern
den Deutschen Fußballmeister VxB Stuttgart mit
4 :3 (0 :2) Toren . Während der HSV ohne seinen
rechetn Flügel Krüger -Adamkiewiez spielte , mußten
die Stuttgarter auf Retter , Steimle und Barufka
verzichten . Die Stuttgarter fanden sich mit dem
glatten Boden in der ersten Hälfte besser ab , wa¬
ren schneller am Ball und durch ihr geschicktes
Stellungsspiel stets gefährlich . Baitinger (11. und 17 .
Min .) sorgte für eine leistungsgerechte 0 :2-Pausen -
führung .

Hatte das Zusammenspiel des HSV vor dem Wech¬
sel viele Wünsche offen gelassen , so fand sich die
Elf in der zweiten Halbzeit besser zusammen . Har¬
den (52. Min .) erzielte nach einer Ecke mit einem
Rückzieher den wichtigen Anschlußtreffer . Als zwei
Minuten später Schlienz einen Schuß mit der Hand
aus der ungedeckten Torecke holte , verwandelte
Klette den fälligen Elfmeter zum Ausgleich . Nach
einer Steilvorlage Rohrbergs schoß Woitkowiak (61 .
Min .) aus spitzem Winkel den Führungstreffer . Har¬
den (66. Min .) verwandelte eine Flanke Ebelings
zum 4 :2. Die Stuttgarter , die durch diese schnelle
Trefferfolge etwas durcheinander gerieten und auch
nach dem schweren Punktspiel am Vortage gegen
Fürth Ermüdungserscheinungen zeigten , fingen sich
in der letzten Viertelstunde erneut und kamen durch
Krieger (83 . Min .) zum dritten Treffer .

fceundstkaftssfüele
Frankfurter Fußballvereine in Spanien

Über die Weihnachtsfeiertage trug die Frank¬
furter Eintracht in Spanien einige Freund¬
schaftsspiele aus. In Madrid schlug sie die
spanische Elf von Athletic Madridjiach einem
Halbzeitstand von 2 : 1 mit 3 :4 Toren. In Se¬
villa dagegen mußte die Eintracht vom dor¬
tigen FC eine 3 :5-Niederlage einstecken. Eine
sehr hohe Niederlage erlitten die Frankfurter
beim FC Barcelona mit 10 :4 (3 :2)Toren. Auch
die Fußballmannschaft des Frankfurter Sport¬
vereins, die ebenfalls in Spanien weilte, kam
in Barcelona zu keinem Erfolg und mußte
sich mit 1 :4 Toren geschlagen geben, nachdem
die spanischen Platzherren zur Halbzeit schon
mit 3 :0 Toren geführt hatten .

*
SC Baden -Baden — Karlsruher FV 1 :2
Hamburger SV — VfB Stuttgart 4 :3
ASV Durlach — SpVgg . Feuerbach 4 :0
VfR Mannheim — SV Rheydt 3 :0
VfL Kirchheim — VfR Pforzheim 3 :2
TSG Ulm 46 — SSV Ulm 4 :0
FK Pirmasens — SSV Reutlingen 3 :3
Schalke 04 — Wacker Wien 1 :1
VfL Neustadt — Dombasle Sports 5 :1
BC Augsburg — Belgrader SK *1 :4
TuS Neuendorf — Schweinfurt 05 1 :2
Eintr. Trier — Kamraterna Trälleborg 3 :1
Eintracht Kreuznach — SV Wiesbaden 1 :2
Rapid Wien — RSC And erlecht (Belgien) 4 :1
1860 München — Belgrader SK 0 :1
Fortuna Düsseldorf — Union Luxemburg 7 :2
RW Essen — Spora Luxemburg 5 :1
Borussia Dortmund — SpVgg . Fürth 4 :4
Hamborn 07- 1 . FC Nürnberg 0 :1
SV Wiesbaden — 1 . FC Nürnberg 1 :1
Preußen Münster — VfL Osnabrück 6 :0

Hans Steel* U.a.
in der 5 . Runde zu Boden
Scholz über acht Runden zu einem beachtli¬
chen Punktsieg über den Franzosen Stock .
Sander (Hildesheim), kam ebenfalls zu einem
Punktsieg über den Franzosen Henriot. Der
Kampf ging über acht Runden. Im dritten
Rahmenkampf über acht Runden im Mittel¬
gewicht zwischen dem Amerikaner Charity
und Baiser (Hannover) lag Charity bis zur sie¬
benten Runde punktmäßig vom . In der letz¬
ten Runde konnte der Hannoveraner jedoch
eine Serie von Rechts -Links ansetzen die
Charity ins Taumeln brachten . Nach einem
großartigen Finish konnte Baiser den Kampf
als Punktsieger beenden. Gläser (Gelsenkir¬
chen) schlug in einem auf sechs Runden an¬
gesetzten Leichtgewichtskampf den Essener
Heinz Gelhaar in der zweiten Runde k .o.

Gelungene Friesenheimer Revanche
Friesenheim — Eckenheim 5 :3

Im Rückkampf um den Gruppensieg in der
deutschenMannschaftsmeisterschaftvermochte
sich die Friesenheimer Ringerstaffel für die
Niederlage in Eckenheim verdient zu revan¬
chieren . Unter der keineswegs überzeugenden
Leitung des Ringrichters Bensinger (Feuden¬
heim ) verlor der pfälzische Ringermeister al¬
lerdings schon auf der Waage einen entschei¬
denden Punkt , nachdem der Fliegengewichtler
Gnirs hier zu spät eintraf .

Der DABV mit zehn Gewichtsklassen
In zehn Gewichtsklassen wird nach den

internationalen Bestimmungen in Zukunft
beim „Deutschen Amateur-Box -Verband“ ge¬
boxt werden : Fliegengewicht: bis 51 kg;
Bantam: bis 54 kg ; Feder : bis 57 kg ; Leicht :
bis 60 kg ; Halb-Weiter: bis 63,5 kg ; Weiter:
bis 67 kg ; Schwer-Weiter: bis 71 kg ; Mittel:
bis 75 kg ; Halbschwer: bis 81 kg ; Schwer: ab
81 kg . Der DABV wird nun seine aussichts¬
reichen Asse in die einzelnen Weiterklassen
einordnen. In Zukunft wird also nicht mehr
die „Box-Acht“ , sondern die „Box -Zehn“ als
Nationalmannschaft gesucht.

Vor 7000 Zuschauern in der neuen Ham¬
burger Kongreßhalle endete die freiwillige
Titelverteidigung des deutschen Mittelge¬
wichtsmeisters Peter Müller (Köln) gegen den
Exmeister Karl Schmidt (Hamburg) nach 12
Runden unentschieden. Damit bleibt Peter
Müller weiterhin Deutscher Meister.

Göttingen 05 — Hannover 96 1 :4
Vikt. Aschaffenburg — Kickers Offenbach 0 :2
Darmstadt 98 — SG Arheilgen 2 :1
Altona 93 — Bremerhaven 93 8 :1
SV Blumenthal — Bremer SV 3 :2
Würzburger Kickers — Jahn Regensburg 5 :4
1 . FC Saarbrücken — Rapid Wien 1 :4
VfB Neunkirchen — FC Metz 1 :0

Um den Saarland-Pokal
VfB Neunkirchen — 1 . FC Kaiserslautern 1 :2

Halbzeit auch in der 2. Liga
Stuttgarter Kickers siegten 1 :6 in Konstanz
Im letzten Nachholespiel der süddeutschen

2 . Liga holten sich die Stuttgarter Kickers
einen 1 :6-AusWärtssieg in Konstanz. Die Kik -
kers erreichten durch diesen Rekordsieg die
höchste Toihusbeute in der 2 . Liga. Insgesamt
wurden in der Vorrunde in der 2 . Liga 588
Tore geschossen , also 21 weniger als in der
1 . Liga . In der 2 . Liga gab es in der Vorrunde
insgesamt 609 000 Zuschauer. Regensburg zog
zu Hause und auswärts die meisten Zuschauer
an (64 000 und 56 000) . Das am besten besuchte
Spiel war die Begegnung Stuttgarter Kickers
gegen Jahn Regensburg ( 12 000) .

Kurze Sportnachrichten
Nach Mitteilung des Süddeutschen Fußball-

verbandes wurde das Erstligaspiel Kickers
Offenbach gegen FC Singen vom 31 . Dezember
auf den 30. Dezember vorverlegt.

*
Beim Stephani-Springen auf der Immen¬

städter Naturschanze stellte Sepp Weiler einen
neuen Schanzenrekord mit einer Weite von
93 m auf. Heini Klopfer erzielte mit 88 m eine
beachtliche Leistung, fierte jedoch .

*
Die südamerikanische Motorsport - Saison

wurde mit dem 500-Meilen -Rennen von San
Safaela begonnen. Der Argentinier Fangio ge¬
wann das Rennen mit 178 std/km auf einem
4,5 Liter Talbot. Sein Markengefährte Rosier-
Frankreich folgte mit etwa 1 :30 Min . Rück¬
stand.

*

Das erste diesjährige Schispringen am Gudi -
berg sah den hochtalentierten, erst 18jährigen
Vogg (SC Partenkirchen) als Sieger. Der junge
Partenkirchener sprang auf der kleinen Olym¬
pia -Schanze bei verkürztem Anlauf 54 und
57 m. *

Die Serie der internationalen Eishockey¬
begegnungen im Olympia -Stadion zu Gar¬
misch -Partenkirchen wurde mit einem Spiel

Die Spiele dee
Die Favoriten bewiesen ihre Stärke

In der nordbadischen Amateurliga wurden an den
WeihnachtsfeierÄgen vier Spiele ausgetragen , die
mit Erfolgen der gastgebenden Vereine endeten .
Am ersten Feiertag behauptete der ASV Feuden¬
heim nach schwerem Kampf mit 2 :1 Toren gegen
die sich tüchtig verteidigenden Viernheimer den
zweiten Tabellenplatz . Beim Wechsel stand die Be¬
gegnung noch 0 :0. Auch der Karlsruher Phönix be¬
nötigte tags darauf nahezu eine Stunde bis er den
Widerstand der abwehrstarken Friedrichsfelder ge¬
brochen hatte . Dann aber fielen die Tore wie reife
Früchte , und am Schluß hieß es 5 :1 für die Gast¬
geber . Germania Brötzingen ließ sich vom FV Dax¬
landen nicht überraschen und festigte den dritten
Tabellenplatz durch einen 3 :1-Sieg . Mit dem glei¬
chen Ergebnis schichte der FC Eutingen seinen
Gast aus Mosbach geschlagen nach Hause .

Die Spiele
ASV Feudenheim — Amicitia Viernheim 2 :1
FC Eutingen — SV Mosbach 3 :1
Phönix Karlsruhe — Germ . Friedrichsfeld 5 :1
Germania Brötzingen — FV Daxlanden 3 :1

Die Tabellenspitze :
1. Phönix Karlsruhe 14 55 :15 22 :6
2. Feudenheim 14 37 :27 21 :7
3. Brötzingen 14 37 :22 20 :8
4. VfR Pforzheim 14 27 :27 19 :9
5. Karlsruher FV 13 52 :15 17 :9
6. Schwetzingen 15 37 :23 17 :13

TSV Rot siegte auch in Mühlburg
Sicher umschiffte der Spitzenreiter im Hand¬

ball , TSV Rot , durch einen 9 :7-Sieg die Mühl¬
burger Klippe und führt damit in Badens Hand -

TOTO
Ergebnisse des württ . - badischen Sport - Totos

1. VfB Stuttgart — SpVgg Fürth 4 :2 1
2 . VfB Mühlburg — Kidcers Offenbach 4 :2 1
3. VfL Neckarau — FC Singen 3 :0 1
4. VfL Konstanz — Stuttgarter Kickers 1 :6 2
5. Concordia Hamburg — FC St . Pauli 1 :6 2
6. Eimsbüttel — Werder Bremen 0 :4 2
7. Hertha BSC Berlin — Tennis Borussia 0 :2 2
8. Hamborn 07 — 1. FC Nürnberg 0 :1 2
9. Rheydter SV — VfR Mannheim 0 :3 2

10. Vikt . Aschaffenbg . — Kickers Offenb . 0 :2 2
11 . Borussia Dortmund — SpVgg . Fürth 4 :4 0
12. BC Augsburg — Belgrader SK 1:4 2

13. Eintracht Kreuznach — Eintr . Frankfurt ausgef .
14. VfB Bielefeld — Rotweiß Essen ausgef .

Ergebnisse des Sport - Totos Hessen - West
1. VfB Stuttgart — SpVgg . Fürth 4 :2 1
2. Hertha BSC — Tennis Borrussia 0 :2 2
3. VfB Mühlburg — Kidcers Offenbach 4 :2 1
4. Conc . Hamburg — FC St . Pauli 1 :6 2
5. VfL Neckarau — Singen 04 3 :0 1
6. Eimsbüttel — Werder Bremen 0 :4 2
7. Hamburger SV — VfB Stuttgart 4 :3 1
8. Hamborn 07 — 1. FC Nürnberg 0 :1 2
9. VfB Bielefeld — Rotweiß Essen ausgef .

10. 1860 München — Belgrader SK 0 :1 2
11. Rheydter SV — VfR Mannheim 0 :3 2
12. TuS Neuendorf — Hadjuk Split ausgef .
13. Fort . Düsseid . — Union Sport . Luxemb . 7 :2 1
14. Eintracht Kreuznach — Eintr . Frankfurt ausgef .

Ergebnisse des Sport - Totos Rheinland - Pfalz
1. VfB Stuttgart — SpVgg . Fürth 4 :2 1
2. Hamborn 07 — 1. FC Nürnberg 0 :1 2
3. SV Waldhof — Phönix Ludwigshafen ausgef .
4. VfL Osnabrück — Preußen Münster 0 :6 2
5. 1860 München — Belgrader SC 0 :1 2
6. Rheydter SV — VfR Mannheim 0 :3 2
7. Neuendorf — Hadjuk Split ausgef .
f . Schalke 04 — Wacker Wien 1 :1 0
9. Concordia Hamburg — St . Pauli 1 :6 2

10. Eimsbüttel — Werder Bremen 0 :4 2
11. VfL Neckarau — Singen 3 :0 1
12. FK Pirmasens — SV Reutlingen 3 :3 0
13. 1. FC Saarbrücken — Roter Stern Belgrad ausgef .
14. VfB Neunkirchen — 1. FC Kaiserslautern 1 :2 2

zwischen den beiden B-Mannschaften des
Deutschen Meisters SC Rießersee und dem
HC Rheinfelden (Schweiz ) eröffnet und endete
mit einem 10 :4-Sieg des deutschen Teams.

* *

Der deutscheEishockey -Exmeister EV Füssen
mußte sich anläßlich eines internationalen
Treffens dem schwedischen Team Gaevle Good
Templeres mit 4 :8 Toren geschlagen geben.

*
Die Eislaufabteilung des VfL Konstanz trug ihr

erstes Eishockeyspiel auf eigenem Platz aus . Geg¬
ner war der Eislaufclub Trossingen , der nach sei¬
nem überraschenden Führungstor bei einem der
ersten Angriffe mit 13 :3 Toren klar geschlagen wurde .
Tags darauf verloren die Junioren des Konstanzer
Clubs gegen die Junioren des schweizerischen Eis¬
laufclubs Kreuzlingen 2 :5 .

Tabellenstand der X. Liga Süd
1. VfB Mühlburg * 17 56 :27 24 :10
2. FSV Frankfurt 17 35 :22 23 :11
3. VfB Stuttgart 17 45 :21 22 :12
4. Schweinfurt 05 17 34 :20 22 :12
5. SpVgg . Fürth 17 43 :23 21 :13
6. 1. FC Nürnberg 17 38 :25 21 :13
7. Eintracht Frankfurt 17 29 :30 21 :13
8. 1860 München 17 40 :33 19 :15
9. VfR Mannheim 17 ‘ 44 :35 17 :17

10. Schwaben Augsburg 17 29 :40 16 :18
11. Kickers Offenbach 17 34 :33 15 :19
12. Bayern München 17 29 :30 14 :20
13. Waldhof Mannheim 17 30 :35 13 :21
14 . Darmstadt 98 17 24 :45 13 :21
15. SSV Reutlingen 17 26 :55 12 :2i
16. VfL Neckarau 17 31 :49 12 :22
17. FC Singen 04 17 20 :47 11 :23
18. BC Augsburg 17 25 :40 10 :24

Tabellenstand der 2. Liga Süd
1. Jahn Regensburg 17 40 :17 27 :7
2. ASV Cham 17 35 :16 26 :8
3. Stuttgarter Kickers 17 50 :26 26 :8
4. Bayern Hof 17 29 :16 23 :11
5. Aschaffenburg 17 47 :31 21 :13
6. FC Bamberg 17 28 :22 20 :14
7. Hessen Kassel 17 42 :32 18 :16
8. Wadcer München 17 38 :32 18 :16
9. 1. FC Pforzheim 17 34 :29 17 :17

10. ASV Durlach 17 36 :32 17 :17
11. TSV Straubing 17 36 :35 15 :19
12. SV Wiesbaden 17 38 :31 14 :20
13. FC Freiburg 17 29 :38 14 :20
14. Union Böchingen 17 24 :34 14 :20
15. TSG Ulm 46 17 26 :38 14 :20

16 . VfL Konstanz 17 18 :43 11 :23
17 . SG Arheilgen 17 21 :55 8 :26
18. SV Tübingen 17 17 :61 3 :31

I. AtnaleucUpa
ball weiterhin klar vor dem SV Waldhof , dem im
Treffen gegen den Lokalrivalen Neckarau ein 4 :1-
Sieg glückte . Durch diese neue Niederlage ist die
Situation der Neckarauer fast hoffnunglos gewor¬
den . Die SpVgg . Ketsch sicherte sich den dritten
Tabellenplatz durch einen hohen ll :4«Heimsieg über
St . Leon . Beiertheim unterlag auf eigenem Gelände
gegen den Neuling Oftersheim mit 4 :5 Toren . Gegen
die Wertung des Spieles haben die Beiertheimer
allerdings Protest eingelegt , da der Schiedsrichter
den fünften Treffer der Oftersheimer erst nach Be¬
fragen eines Oftersheimer Zuschauers gegeben hat .

„Nordschwarzwaldschanze'* startklar
In diesen Tagen werden die letzten Arbeiten an

der „Nordschwarzwaldschanze “ beim Höhenhotel
„ Hundseck “ an der Schwarzwaldhochstraße Baden -
Baden —Freudenstadt ausgeführt , die am 7. Januar
1951 feierlich eingeweiht werden wird . Damit er¬
hält der Nordschwarzwald eine Sprungschanze , die
allen Anforderungen für die Austragung von Mei¬
sterschaften entspricht und gleichzeitig ideale
Ubungsmöglichkeiten bietet . Die Bedeutung der
Schanze , deren kritischer Punkt bei 50 m liegt , ist
schon daraus zu ersehen , daß die Austragung der
Schwarzwaldmeisterschaften in der nordischen Kom¬
bination im nächsten Winter bereits jetzt für das
Skigebiet Hundseck und die neue Schanze gesichert
ist .

„Eisbären**-Schispringen im Allgäu
Das am 31. Dezember auf der Max -Fischer -

Schanze bei Wangen (Allgäu ) zum Austrag gelan¬
gende traditionelle „ Eisbären “ -Skispringen ist für
Mitglieder des Schwäbischen Skiverbandes (Nord
und Süd ) und des Allgäuer Skiverbandes (Bayern )
offen . Der Wettbewerb wurde im vorigen Jahr vor
dem Füssener Ewald Roscher gewonnen .

)



5}etmat == 9tad )ricf)ten

Festliche Musik auf dem Marktplatz
Die städtische Weihnachtsfeier am Heiligen Abend . — Bürgermeister Rimmelspacher sprach

zu aktuellen Fragen

Seite 6

Aus der Stadt Ettlingen
Nach dem Fest

Nichts ist schwerer zu ertragen , als eine
Reihe schöner Tage ! — sollte dieser geläufige
Spruch auch auf das nun vorübergezogene
Weihnachtsfest Anwendung finden ? Ja ! —
denn der Kontrast zwischen festlich -fröh¬
lichen Tagen und dem grauen Alltag ist groß .
Dieser Alltag reißt uns aus der Besinnlich¬
keit heraus , bürdet uns wieder die Sorgen
auf , die wir am Christfest vergessen haben .
Und doch zehren wir noch an der nachhalten¬
den Wirkung dieser schönen Festtage , die uns
so viel Freude gebracht und in einen inneren
Frieden versetzt haben .

Diejenigen — sie sind weitaus in der Über¬
zahl —, die heute wieder zur Arbeit gehen
mußten , waren anfangs noch gar nicht so rich¬
tig bei der Sache . Viele benützen die Tage
zwischen den Festen zu einem Erholungsauf¬
enthalt im Schigelände , andere haben Urlaub
und bleiben zu Hause .

Für unsere Kinder sind die Festtage noch
lange nicht verrauscht . Sie haben Ferien ,
brauchen nicht an Schulaufgaben zu denken ,
sondern geben sich ganz den Spielen hin , die
der gute Weihnachtsmann unter den Christ¬
baum gelegt hat . Man möchte da und dort
durch das Schlüsselloch gucken . Man würde
bestimmt viele Väter sehen , die mit ihren
Buben mit der Eisenbahn spielen . Wenn die
Mutter am Kaufladen der kleinen Erika vor¬
beikommt , muß sie natürlich einkaufen —
und mit Blechpfennigen bezahlen . Inzwischen
gibt es einen zünftigen Verkehrsunfall auf
den langen Schienen , die sich durch das ganze
Zimmer ziehen .

Auch für die Geschäfte hat das Weihnachts¬
fest eine „nachhaltige Wirkung “ . Es sind die
sogenannten Umtauschtage , falls die Geschenke
so oder so nicht ganz passend sind . Einmal
sind die Schuhe zu groß , die Handschuhe zu
klein und so fort . Dies und noch viel mehr
passiert — zwischen den Festtagen !

Arbeiterwochenkarten rechtzeitig besorgen!
Die Erhöhung des Tarifs für Arbeiterwo¬

chenkarten , Kurzarbeiterwochenkarten und
Angestelltenmonatskarten tritt bei der Deut¬
schen Bundesbahn am 1 . Januar 1951 in Kraft .
Die Arbeiterwochenkarten und die Kurzarbei¬
terwochenkarten für die Woche vom 31 . 12 . 50
bis 6. 1 . 1951 werden am 29 . , 30. und 31 . De¬
zember noch zum alten Preis verkauft . Vom
1 . Januar an wird der neue Fahrpreis er¬
hoben . Die Angestelltenmonatskarten für den
Monat Januar werden erst vom 31 . 12 . an
und zwar nur zum neuen Preis verkauft .

Endlich wieder Rodelbahn ;
Zu der ersten Schneedecke , die sich schon

in der Vorweihnachtswoche über Berg und
Tal ausgebreitet hatte , kam zur Freude aller
am ersten Feiertag noch ein neuer Schneefall
hinzu . Dächer und Bäume bekamen nun erst
richtig ihr winterliches Kleid . Für Skiläufer
und Rodler bedeutete der Schnee eine seit
Jahrzehnten nicht mehr * erlebte Weihnachts¬
freude . Mit den langen Sportzügen der Alb -
talbahn fuhren viele von denen , die es schon
wieder zu Brettern und Skistiefeln gebracht
haben , hinauf ins Winterparadies um Herren -
alb . Am Karlsruher Albtalbahnhof war
abends Hochbetrieb . Den größten Zulauf aber
hatten die Ettlinger Rodelbahnen , vor allem
die Grünwettersbacher Steig und die Steigen -
hohl . Erwachsene und Jugend hatten auch die
ältesten Schlitten geholt und genossen mit
zünftigen Freudenschreien die Abfahrt . Oft
waren mehrere Schlitten zu beweglichen
Gruppen zusammengebunden , mit denen man
ein beachtliches Tempo erreichen konnte . Der
Pulverschnee verlockte auch zu mancher
Schneeballschlacht . So wurde dieser zweite
Weihnachtsfeiertag für viele , die sonst nicht
zum bport kommen , ein erfrischendes Erleb¬
nis in der winterlichen Heimatlandschaft .

Neue Verordnung
über Lohnsteuer-Jahresausgleich

Im Bundesgesetzblatt wird eine Verordnung
über den Lohnsteuer - Jahresausgleich ver¬
öffentlicht . durch die die bisher im Para¬
graph 35 der Lohnsteuer - Durchführungsver¬
ordnung gegebenen Vorschriften aufgehoben
werden . Der Lohnsteuer -Jahreeausglelch muß
nunmehr von allen Arbeitgebern durchgeführt
werden , die am 31 . Dezember 1950 zehn oder
mehr Arbeitnehmer beschäftigen . Die Auf¬
rechnung zuviel einbehaltener Lohnsteuer
kann frühestens für den letzten im Kalender¬
jahr 1950 endenden Lohnzahlungszeitraum ,
spätestens für die letzte Lohnzahlung im Feb¬
ruar 1951 vorgenommen werden . Auf Antrag
des Arbeitsgebers kann dieser Termin noch
um einen weiteren Monat hinausgeschoben
werden . Der Lohnsteuer -Jahresausgleich wird
in folgenden Fällen vom Arbeitgeber durchge¬
führt -

1 . Wenn wegen unständiger Beschäftigung
oder wegen schwankenden Arbeitslohnes ein
höherer Gesamtsteuerbetrag abffeführt wor¬
den ist , als er sich bei gleichmäßiger Vertei¬
lung des Arbeitslohnes auf das ganze Jahr
ergeben hätte .

2. Wenn auf der Lohnsteuerkarte 1950 ein
steuerfreier Betrag erst nach dem 1 . Januar
1950 eingetragen worden ist

3. Wenn ein solcher steuerfreier Betrag im
Laufe des Jahres 1950 weggefallen oder ge¬
ändert worden ist .

4 . Wenn der Arbeitnehmer aus berechtigten
Gründen nachträglich steuerfreie Beträge
fWerbungskosten , Sonderausgaben , Aufwen¬
dungen für außergewöhnliche Be’ astungen
und Freibeträge für besondere Fälle nach
Paragraph 25 a LStDVO ) für das Jahr 1950
geltend macht und dieser Antrag ohne Ver¬
schulden des Arbeitnehmers im Jahre 1950
nicht ge' tend gemacht werden konnte .

5 . In besonderen Fällen für Arbeitnehmer ,
die gleichzeitig Einkünfte aus mehreren
Dienstverhältnissen haben .

Darüber hinaus werden in Paragraph 4 der
Verordnung die Fälle aufgezählt , bei denen
das Finanzamt für die Durchführung des
Lohnsteuer -Jahresausgleichs zuständig ist .

Um den Lichterbaum auf dem Marktplatz
versammelten sich am Heiligen Abend zahl¬
reicher als in den früheren Jahren Ettlinger
Frauen und Männer , um eine gemeinsame
Weihnachtsfeier zu erleben . Ringsum strahlte
das Licht auf den Schnee und entzündete
auch in den Herzen die Stimmung festlicher
Gemeinschaft . Unter der Stabführung von
A . Beau trug der Musikverein Ettlingen
einleitend das große Halleluja von Händel
und dann wechselnd mit dem Gesangverein
Liedertafel weihnachtliche Weisen vor . Chor¬
meister Ummenhofer hatte die Frauen -
und Männerstimmen zu einem gemischten
Chor vereinigt , der Bachs „Ehre , und Preis
sei Gott “ sowie die alte Weise aus dem
16. Jahrhundert „Es ist ein Ros entsprungen “
ergreifend vortrug . Der Männerchor allein
sang Beethovens „Hymne an die Nacht “ und
H . Sonnets „Weihnachtsglocken “ . Zum Ab¬
schluß setzten um 18 Uhr die Geläute der
beiden katholischen und der evangelischen
Kirche ein , um die Menschen auf dem Weg
zum Gotteshaus oder zur häuslichen Weih¬
nachtsfeier in der Familie eine innere Mah¬
nung mitzugeben .

*

Im Rahmen der städtischen Weihnachts¬
feier sprach vom Rathausbalkon , auf dem
sich auch Gemeinderäte und Stadtbeamte ein¬
gefunden hatten , Bürgermeister Rimmels¬
pacher . Aus den Zahlen und Statistiken ,
die unser Leben begleiten , spreche Überfluß
und Entbehrung . Forderungen , die mit Zah¬
len leicht zu begründen seien , würden oft
nur aus egoistischen Gründen aufgestellt , die
auch dadurch nicht besser würden , daß man• sich auf die Demokratie berufe . Dies gelte
besonders dann , wenn die Forderungen von
Menschen kämen , die ihren einstigen dikta¬
torischen Einfluß wiedergewinnen möchten .
Der Grundsatz , daß keiner mehr fordern soll
als er selbst zu geben bereit ist , würde vor
allem im Wohnungswesen mehr Rücksicht¬
nahme zur Folge haben . Es sei nicht seines
Amtes , von Christenpflicht und Nächstenliebe
zu sprechen , aber er erinnere daran , daß Wis¬
sen und Besitz verpflichten . Ein Leben in
Luxus und in ewiger Sorge um die Vertei¬
digung von Machtpositionen sei ebensowenig
Erfüllung des Menschentums wie ein Leben
in Armut .

Von der Parteilosen Wählervereinigung
wird uns geschrieben :

Die Parteilose Wählervereinigung hat den
Gemeindewahlkampf eröffnet . Allen Ettlinger
Familien wurde das Programm zugestellt .
Die Wähler mögen prüfen , ob die aufgestell¬
ten Grundsätze mit ihrem eigenen Denken
übereinstimmen . Die Parteilose Wählerver¬
einigung hat keinen Zweifel , daß ein Groß¬
teil der Ettlinger Bürger gleicher Auffassung
ist wie sie selbst , sie ist daher überzeugt , daß
sie bei der kommenden Gemeinderatswahl
gut abschneiden wird . Im Laufe der kom¬
menden Wochen wird noch oft Gelegenheit
sein , ihre Meinung zu den verschiedenen Fra¬
gen kennenzulernen ; die Wählervereinigung
hat durchaus die Absicht von dem Recht der
öffentlichen Meinungsäußerung den ausgie¬
bigsten Gebrauch zu machen . Das wird man
bald merken . Dabei ist jedoch keinerlei Ab -
sjcht vorhanden , den politischen Gegner per¬sönlich anzurempeln , etwa so wie dies ge¬
legentlich der letzten Gemeindewahlen in ge¬radezu schauerlicher Weise üblich war . In
dieser Hinsicht läßt sich die Parteilose Wäh¬
lervereinigung von ihren politischen Gegnern
das Gesetz des Handelns vorschreiben .

Das Auftreten der Wählervereinigung wird
wohl niemanden überraschen . Zu groß ist
die Zahl derer , welche von einer Parteiwirt¬
schaft nichts wissen wollen . Eine kleine Min¬
derheit diktiert der Gemeinde ihr Gesetz .
Höchstens 5%> der Gemeindebürger sind in
den politischen Parteien organisiert . Diese
Minderheit ’ bestimmt aber , wie es gehalten
wird , die andern sind zu Wählern degradiert .Man kann nicht einwenden , es habe ja jederdie Möglichkeit einer Partei beizutreten und
könne da mitreden . Zu einer solchen Auffas¬
sung wäre manches zu sagen , zum Beispiel :
unsere Parteien , so wie sie heute noch vor¬
handen sind , sind restlos unmodern . Vor 50
Jahren haben sie das schon erzählt , was sie
heute als ihre Weisheit anpreisen . Mittler¬
weile hat sich aber vieles ereignet . Es ist
daher kein Wunder , daß der Mensch der
Jetztzeit von diesen alten Versagern wenig '
erwartet und daher vom politischen Leben
fern bleibt . Viele aber scheuen auch als ge¬brannte Kinder das Feuer . Die Folge dieser
Parteienablehnung ist die Wahlenthaltung ,welche nicht mit politischer Interessenlosig -
keit zu verwechseln ist . Dieses Interesse ist
da und es für die Gemeindewahlen zu mobili¬
sieren , ist eine unserer Aufgaben . Die Par¬
teilose Wählervereinigung wendet sich an die
Enttäuschten , an diejenigen , welche die aus¬
gefahrenen Geleise der Gemeindepolitik ver¬
lassen und neue Wege gehen wollen Welche
sind diese neuen Wege ? Wir werden im Laufe
der kommenden Wochen solche zeigen . Für
heute soll nur auf ein paar wichtige Gesichts¬
punkte hingewiesen werden .

Zunächst müssen Männer und Frauen in
den Gemeinderat , welche nur ihrem Gewis¬
sen und nicht einer Partei ‘und deren Funk¬
tionären verantwortlich sind . Nur so wird
eine sachliche Politik gewährleistet . Dann
wird aber auch nicht gefeilscht bei Stellen¬
besetzungen nach dem Grundsatz : „Wenn
mein Mann diesen Posten bekommt , dann
bekommt dein Mann den nächsten .“ Unsere
Kandidaten haben niemanden zu versorgen ,
sie können daher für den Tüchtigsten ein -
treten .

Es gibt eine große Zahl von öffentlichen

Die in diesem Jahr erstellten 200 neuen
Wohnungen genügten nicht , um die Woh¬
nungsnot zu beseitigen . Da bei der Zuteilung
der Wohnungen in der Hohewiesen -Land -
sindlung nicht alle Bewerber berücksich¬
tigt werden konnten , gab der Bürgermeister
der Hoffnung Ausdrude , daß im kommenden
Jahr weitere Siedler befriedigt werden kön¬
nen . Voraussetzung dafür sei , daß die in
Deutschland derzeit bestimmenden Kräfte
einsehen , daß man das Volk erst zufrieden¬
stellen muß , ehe man etwas von ihm ver¬
langen kann .

Auf dem Rathaus könnten keine Gesetze
gemacht , sondern nur ausgeführt werden . Die
städtischen Bediensteten erkennen keine Vor¬
rechte an , sondern betrachten sich als Treu¬
händer aller Einwohner . Nichts werde um
persönlicher Vorteile willen getan .

Dankbar erwähnte der Bürgermeister die
vom amerikanischen Frauenklub organisierte
Bescherung Ettlinger Kinder und die Tätig¬
keit der caritativen Verbände im Sommer
und zu Weihnachten .

Zur Kohlenversorgung , die nicht mehr der
Bewirtschaftung unterliegt , richtete Bürger¬
meister Rimmelspacher an den Handel die
Bitte , für die gleichmäßige Versorgung aller
zu sorgen und keinen Unterschied zwischen
Menschen aus Villenvierteln und aus Baracken
zu machen .

Als besonderes Ereignis für Ettlingen sei
das Heimatfest des Sibyllatags anzusehen . Es
solle Ettlingen den Eingesessenen noch wert¬
voller machen und bewirken , daß auch die
Neubürger sich hier so wohlfühlen wie in
ihrer alten Heimat .

Das örtliche Geschehen sei völlig überschat¬
tet von der weltpolitischen Auseinanderset¬
zung zwischen den beiden Kolossen Amerika
und Rußland . In dieser Lage müßten klein¬
liche und egoistische Interessen schweigen ,
denn für jeden gehe es darum , ob er sich für
bleibende oder vergängliche Werte einsetze .
Persönliche Feindschaften seien mit unserer
Zeit und dem Geist der Weihnacht nicht zu
vereinbaren . Deshalb sollten alle Frieden und
Freundschaft pflegen . Dreimal klang zum
Schluß das Wort „Frieden “ über die versam¬
melte Gemeinde .

Aufgaben , welche ehrenamtlich erledigt wer¬
den können . Seit Jahren ist man dazu über¬
gegangen , alles durch bezahlte Kräfte machen
zu lassen . Das kostet Geld , welches gespart
werden kann . Es gibt in Ettlingen immer
Bürger , welche bereit sind , für das öffent¬
liche Wohl einzutreten und entschrechende
Aufgaben zu übernehmen . Freilich wird man
diese Leute nie finden , wenn sie nach par¬
teipolitischen Gesichtspunkten ausgewählt
werden . Vor Jahrzehnten waren genug Leute
mit Bürgersinn da , es fehlt auch heute nicht
daran . Die Parteilose Wählervereinigung ist
in der Lage , genügend Kräfte zur Verfügung
zu stellen , nicht nur zahlenmäßig , sondern
auch qualitätsmäßig .

Die steuerliche Belastung ist eine erdrük -
kende , die Steuern müssen und können ge¬
senkt werden . Zweifellos ist ein großer Teil
der Ausgaben zwangsläufig , es gibt aber trotz¬
dem erhebliche Beträge , welche eingespart
werden können . Ein Privatmann überlegt es
sich heute lange , bis er sein Geld ausgibt .
Wenn er aber einen hätte , welcher für ihn
den Zahlmeister spielt und dessen Ausgaben
er nicht zu ersetzen hätte , dann wäre jeder
Privatmann großzügig . Genau so ist es bei
den öffentlichen Körperschaften . Nicht ohne
Grund haben sich überall die Bünde von
Steuerzahlern gebildet , welche der überall
vorhandenen Ausgäbensteigerungstendenz ei¬
nen Riegel vorschieben wollen . In Ettlingen
sitzen wenig Gemeindesteuerzähler im Ge¬
meinderat . Das muß anders werden . Wenn
die SPD behauptet , daß wir mehr Rechte für
uns verlangen als andere haben , so ist dies
eine unwahre demagogische Behauptung . Die
Sozialdemokraten und Gewerkschaften ver¬
langen das Mitbestimmungsrecht in den Be¬
trieben . Warum wollen dieselben Kreise das
Mitbestimmungsrecht der Steuerzahler ver¬
weigern ? Wir wollen im Rahmen der vor¬
handenen Rechtsordnung unsem Anspruch
durchsetzen und Steuerzahler in den ' Ge¬
meinderat wählen . Diese Forderung verstößt
in . keiner Weise gegen irgendeine Gleichbe¬
rechtigung . Bis jetzt hatten die Steuerzahler
überhaupt kein Recht . Sie wünschen daher ,
daß endlich auch ihre Rechte berücksichtigt
werden , Rechte , welche der vaterländische
Demokrat Ludwig Uhland bei der Aufzäh¬
lung des alten guten Rechts in die Wortp
kleidet :

Das Recht , das mäßig Steuern schreibt
und wohl zu rechnen weiß ,das an der Kasse sitzen bleibt
und kargt mit unsrem Schweiß .

Auf Wiederhören !

Stundung der Soforthilfeabgabe für
bedürftige Eigentümer

Der Ettlinger Haus - und Grundbesitzerver¬
ein teilt mit :

Den zum Lastenausgleich herangezogenen
Hauseigentümern mit geringem Einkommen
kann unter bestimmtere Voraussetzungen die
Soforthilfeabgabe auf Antrag gestundet wer¬
den . Die hierfür erforderlichen Antragsformu¬
lare sind soeben erweitert worden . Zwecks
Vermeidung von Nachteilen dürfen die An¬
tragsteller mit sofortiger Wirkung nur noch
die neuen , ergänzten Formulare verwenden .

Der Haus - und Grundbesitzerverein hat die
neuen Formulare bestellt , die in Kürze in der

Zur Gemeinderatswahl

Mitbestimmungsrecht der Steuerzahler
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Geschäftsstelle Schöllbronner Str . 4, II . Stock¬
erhältlich sein werden .

Weihnachtsfeier im Realgymnasium
Eine harmonische u . erhebende Feierstunde

konnten die zahlreich erschienenen Freunde
der Schule erleben . Im Gegensatz zur vorigs¬
jährigen großen Adventsveranstaltung mit
Musik , Märchenspiel und Tanz konzentrierte
sich die diesjährige schlichte Feier ganz auf
den Emst und die innere Einkehr durch den
Weihnachtsgedanken , der sich einheitlich
durch die feinsinnig ausgewählte Lyrik und
die Musikwerke zog . Die von den Schülern
Hackl , Fuchs und Knoblauch ge¬
sprochenen Gedichte von Herrn . Claudius , Th .
Storm und C . F . Meyer zeigten den Nieder¬
schlag des Weihnachtserlebnisses im Gemüt
der Dichter und erreichten die angestrebte
Wirkung durch die ausdrucksvolle Wieder¬
gabe . Ebenso erbaulich war das schlich¬
fromme Krippenspiel von S . Heise -Mörike ,
in dessen Gestalten sich die darstellenden
Schüler gut eingelebt hatten und das sie samt
Engelsgesang und Flötenspiel würdig und
einprägsam zur Aufführung brachten .

Der Chor der jüngeren Schüler „Steht auf ,
ihr lieben Kinderlein “ von W . Hensel wurde
frisch , rein und präzis gesungen und zeugte
wie alle musikalischen Darbietungen von der
subtilen Einstudierung durch Stud .-Rat H.
Weh . Erfreulich erklang vom gemischten
Chor die „Heilige Nacht “ von Fr . Reichardt ,
die sich für die jugendlichen Stimmen in
ihrer hellen Klangfärbung besonders gut
eignet .

Vom Grazer Hoforganisten G . Valentini (17 .
Jahrh .) stammt die sehr hübsche Pastorale
für Orchester , die technisch wie musikalisch
schön gespielt wurde .

Chr . Lahnsen hat mit seiner Kantate eine
vorzüglich geeignete Weihnachtsmusik ge¬
schrieben ; 5 Vokal - u . Instrumentalsätze in
abwechslungsreichem Aufbau und lieblicher
Lyrik der Erfindung zu den schönen Versen
von Rud . Al . Schröder , die teils vom Chor ,
teils von stimmbegabten Solisten gesungen
wurden . Die Wiedergabe der Kantate mit
dem verstärkten Orchester und der einge¬
setzten Blockflötengruppe war von H . Weh
in allen Teilen auf sorgfältigste einstudiert
und kam zu schöner Klangwirkung .

Die weihnachtliche Feierstunde löste herz¬
lichen und reichen Beifall aus . ck .

Feiern der Jugend
Am Samstagabend gestaltete die im Saal

des „Darmstädter Hofs “ versammelte Natur -
freunde - Jugend eine Weihnachtsfeier mit
kurzen Szenen , Liedern und Gedichten . Der
Handharmonika -Spielring bot einiges aus dem
Programm seiner eigenen Weihnachtsfeier dar .
Jugendleiter Erich B a n 11 e zeigte in seiner
Ansprache die Ziele der Naturfreunde , die
zur Nächstenliebe erziehen wollen und sich
gegen den Krieg wende . Schon am Freitag
fand die Weihnachtsfeier der Falkenjugend
ebenfalls im „Darmstädter Hof “ statt . Der
Bezirksvorsitzende Gust . Betz (Karlsruhe )
sprach die Begrüßung . Gemeinderat Lieh -
tenberger erzählte aus seiner eigenen
Jugend , in der es noch Kinderarbeit und vie¬
les andere Nachteilige gab , das der Sozialis¬
mus erst nach schweren Kämpfen beseitigen
konnte . Deshalb solle die Jugend der älteren
Generation dankbar sein und alle diese Er¬
rungenschaften nicht einfach als selbstver¬
ständlich hinnehmen . Auch bei dieser Feier
gab es allerlei Geschenküberraschungen , für
die auch von Ettlinger Geschäften Spenden
eingegangen waren .

Nikolaus bei den Boxern
Am Samstag , 23. Dez. , waren die Mitglie¬

der und viele Freunde des Boxens bei Kame¬
rad Brecht im „Grünen Winkel “ zur Nikolaus¬
feier versammelt . Der 1 . Vorsitzende , Gip^er -
meister Josef Bell , begrüßte in herzlichen
Warten die zahlreich Erschienenen und ent¬
bot die besten Weihnachts - und Neujahrs¬
grüße des BSV : Gemeinsam gesungene und
von einem Streichorchester klangvoll inter¬
nierte Weihnachtslieder erklangen im festlich
gestalteten .großen Nebenzimmer bei einem
brennenden Christbaum . Der Nikolaus in
herrlichem Gewand , durch den technischen
Leiter K . Mußler prächtig gestaltet , verteilte
mit viel Witz und Humor unter allgemeiner
Begeisterung an Verwaltung und Aktive pas¬
sende ulkige Geschenke , was oft laute Lach¬
stürme auslöste . Ein selten schöner Gaben¬
tempel brachte für jeden Anwesenden sehr
wertvolle Päckchen oder Flaschen mit guten
Tropfen . Die zahlreiche Familie der Freunde
des Boxsports blieb dann in gemütlicher Un¬
terhaltung noch lange Zeit mit ihren Aktiven
beisammen in dem Bewußtsein , eine beson¬
ders schöne Nikolausfeier erlebt zu haben .
Dem auf Hochzeit befindlichen Kämpfer Heinz
Schrempf sandte man ein fröhliches Glück¬
wunschtelegramm .

Briten schmücken deutsches Grab
Unter dieser Überschrift brachte die Zei¬

tung des Bundes himverletzter Kriegs - und
Arbeitsopfer , Landesleitung Lahr in Baden ,
folgenden Bericht :

Das Ehepaar Schnake aus Königstein im
Taunus hatte den Bürgermeister der Gemein¬
de Wells bei Bristol in England gebeten , Blu¬
men an dem Grab ihres Sohnes niederlegen
zu lassen , der genau vor zehn Jahren auf
einem Feindflug über Großbitanien abstürzte .
Jetzt traf ein Brief der Gemeinde Wells mit
zwei Fotos ein , die den Bürgermeister zeigen ,
wie er das Grab der deutschen Flugzeugbe¬
satzung mit Blumen schmückt . Den Hinter¬
bliebenen wurde mitgeteilt , daß sich die Orts¬
einwohner ständig um die Pflege des Solda¬
tengrabes kümmern .

Das ist eine edle Tat , die hoch einzu¬
schätzen ist .
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Aus dem Albgau
Reichenbach . Nachdem in den Gemeinden

Langensteinbach und Soielberg die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen ist , fällt auch die
Gemeinde Reichenbach in das Beobachtungs¬
gebiet .

Die in den letzten Jahren ausgestellten
Wandergewerbescheine und Legitimationskar¬
ten verlieren mit Ablauf des 31 . Dezember
1950 ihre Gültigkeit . Dies gilt auch für die¬
jenigen Ausweise , die während des Jahres
1950 ausgestellt worden sind . An Stelle einer
Verlängerung werden auf Antrag neue Aus¬
weise ausgestellt . Die Anträge sind bei der
Gemeindeverwaltung zu stellen .

Am 27 . wird die Kb - und Angestelltenrente
und am 29 . die Unfall - und Invalidenrente
ausbezahlt .

Oberweier . Folgenden Jubilaren kann die
Gemeinde in diesem Monat gratulieren : Agnes
Springer zum 74 . Geburtstag , Frl . Klara Mar¬
tin 73 ., Berta Dürr 74 . , Florian Rubel 77.,
Ortsdiener Wendelin Rübel 70 ., Frl . Maria
Wölfle 69 ., Anna Maisch , Haus 60 , 78 . . Ge¬
meinderat Jos . Speck 64 . , Sonnenwirtin Maria
Diebold 69 . und Bürgermeister Otto Günter
zum 54 . Geburtstag .

- ?-

Erhöhte Butterpreise noch nicht in Kraft
Der Bundeswirtschaftsminister machte dar¬

auf aufmerksam , daß die vom Kabinett be¬
schlossene Erhöhung des Butterpreises erst
am Tage nach der Verkündung in Kraft
trete . Die Preisüberwachungsstellen werden
gegen alle diejenigen eingreifen , die schon vordiesem Zeitpunkt höhere Preise verlangen .Die Verkündung des Kabinettsbeschlusses wird
nach Ansicht des Bundeswirtschaftsministe¬
riums Anfang nächster Woche erfolgen .

Spessart . Am Christtag ist es schon Tra¬
dition geworden , daß der Sportverein seine
Weihnachtsfeier veranstaltet . Und man kann
mit Fug und Recht behaupten , es war in die¬
sem Jahr eine schöne , gut gelungene Feier .
Vorstand O . Brehm konnte vor dem dichtbe¬
setzten Adlersaal die Vereinsangehörigen und
Freunde begrüßen . Der Schlager des Abends
war das Theaterstück „Das Glück in der
Mühle “

, welches tadellos gespielt wurde . Es
fand ungeteilten Beifall . Die notwendigen
Pausen wurden durch herrliche , gut passende
Lieder unseres Gesangvereins Germania aus¬
gefüllt . Der Chor hat unter Leitung des
Herrn Knapp sehr schön gesungen . Von den
Theaterspielem darf man sicher Herbert Ochs
mit seinem originellen Humor besonders er¬
wähnen .

Der Krabbelsack brachte schöne Uber -
raschungen .Zum Schluß wurden noch einige
Stiftungen von Ehrenmitgliedern und Gön¬
nern des Vereins an den Mann gebracht . Die
vielen Stuhlreservierungen sollte man in Zu¬
kunft etwas vermindern , dies liegt auch im
Interesse des Vereins .

Weihnachtsmusik am Christbaum beim
Kriegerdenkmal

Wie im vorigen Jahre , so brachte auch die¬
ses Jahr am Heiligen Abend der Musikverein
Weihnachtslieder zum Vortrag . Unter Leitung
unseres Chormeisters Schäfer kamen die alten
bekannten Weihnachtsweisen “tadellos zu Ge¬
hör der zahlreich versammelten Zuhörer . Der

ROMA AETERNA 1950
Mein Gang durch Rom

Es ist sehr schwer , seine Eindrücke voll¬
ständig wiederzugeben , die die Stadt einem
bietet , sowohl bei Tag wie auch bei Nacht . Ob
man auf dem „Pincio “ steht , seinen Blick
über das Häusermeer schweifen läßt , oder auf
dem Piazza del Populo , dem Hauptverkehrs¬
platz der Stadt , ob man die herrlichen Kirchen
besucht : Maria Maggiore , Chiesa del Anima ,
Chiesa di San Paolo fuori del mura , oder die
Chiesa Laterananse , die herrlichen ägytischen
Obilisken , die vatikanischen Gemäldegalerien ,
Sammlungen von Statuen aus der frühesten
Zeit . Tiefen Eindruck machen ohne Zweifel
das Coloseum , das Foro Romano , die Triumpf -
bogen eines Konstantin , eines Titus , eines
Septimus Severus .

Mittelpunkt jeglichen Lebens und Erlebens
ist der Petersplatz und die Audienz beim
Heiligen Vater . Mit Worten dieses einmaligen
Erlebnis auszudrücken ist unmöglich . Man
kann wohl darüber sprechen , aber wiederzu¬
geben , was der Besucher schaut und erlebt ,
ist unmöglich . Die mächtige Peterskirche in
den gewaltigen Dimensionen , die herrlichen
Papstgräber mit den Statuen und Sarkopha¬
gen , die fein gemeiselten Säulen und Meister¬
werke eines Michelangelo in der Sixtinischen
Kapelle , alles nur kann man andeuten , sehen
und erleben muß man es selber . Wie jugend¬
lich wirkt der Heilige Vater in seinen Gesten
und Manupulationen , Sprachen und Gebär¬
den , bald spricht er in dieser oder jener Spra¬
che , er ist ein Meister hohen Wissens und
doch ein schlichter , einfacher Priester . Zwei¬
mal ging ich noch abends spät auf den Peters¬
platz , im Arbeitszimmer des Papstes brannte
noch Licht , spät noch öffnete er das Fenster
und gab seinen Abendsegen allen , die auf
dem Platze mit stürmischem Beifall harrten .

Leise ging der Abendwind über die herr -

Vorstand des Vereins , Th . Weber , sprach
Worte vom Sinn der Weihnacht und grüßte
die ganze Gemeinde im Namen des Musik¬
vereins und wünschte allen ein frohes Fest .
Am Christtag übernahm der Verein eben¬
falls die musikalische Verschönerung der Hir¬
tenmesse . Auch hier hat die Musik bei allen
große Freude ausgelöst .

Feuerwehrversammlung
Samstagabend fand im Gasthaus zur Rose

eine Versammlung der Freiw . Feuerwehr
statt . Hierbei wurden die Richtlinien für das
im Jahr 1951 in Aussicht stehende 25- jährige
Stiftungsfest der Wehr festgelegt . Das Fest
soll am 17 . Juni 1951 stattfinden . Um die ein¬
zelnen Wehren besonders zu benachrichtigen ,
werden in Kürze Einladungen an die Wehren
ergehen .

Geburtstage
Am Stefanstag konnte Frau Stefanie Lau -

inger , geb . Rabald , ihren 71 . Geburtstag be¬
gehen . Sie ist in Völkersbach geboren und
hat sich mit dem Maurer Franz Xaver Lau -
inger von hier verheiratet . Aus der Ehe gin¬
gen 7 Kinder hervor . Ein Mädchen starb im
Kindesalter , während der Zweitälteste Sohn
infolge Kriegsverletzung erst vor wenigen
Monaten 44- jährig in Bietigheim bei Rastatt
verstarb . Ihr Mann , Maurer Fz . X . Lauinger ,
wird am Freitag , 29 . Dez . , 74 Jahre alt . Den
beiden Eheleuten viel Glück und Segen auf
dem ferneren Lebensweg wünscht die EZ.

•

liehe Stadt . Schlaf konnte ich nicht finden .
In Gedanken ging ich nochmals durch die
tiefen Schächte der Katakomben , droben im
grellen Lampenschein der Nächte erstrahlten
die geborstenen Säulen der einstigen römi¬
schen Kultur , sie ging unter , in der Tiefe der
Katakomben aber wurde ein Leben geboren ,
das in die Heutzeit hineingreift . Es leuchteten
die südlichen Sterne in wunderschöner Klar¬
heit , für mich aber waren es die hohen Werte
der christlichen Kultur ; die egoistische , ma¬
terielle Lebensstruktur des alten römischen
Reiches aber mußte zum Tode dieses Reiches
führen ! Haben wir Menschen heute gelernt ,sind wir heute weiter gekommen . . ? (Fort¬
setzung folgt .) Gl.

Es interessiert Frauen . . .
. . . daß die Pariser Modistinnen eine Revo¬

lution in der Hutmode planen . Die neue Mode
wird unter dem Motto „Stein des Anstoßes “
herausgebracht . Die Modelle zeigen verschie¬
dene Formen : da ist die “hohe Form “

, die
umgestülpten Töpfen gleicht , dann die „Trink¬
schalenform “ , ferner die „Tütenform “, die den
spitzen Hüten der mittelalterlichen Damen
gleicht , schließlich Formen , die den Kopfbe¬
deckungen der alten Ägypter und der Vene¬
zianer abgesehen sind . Als besonders apart
wird die Kastenform bezeichnet , deren Ur¬
form eine Zigarrenkiste gewesen sein könnte .

. . . daß in den USA die Schlaflosigkeit , die
ja längst eine Zeitkrankheit geworden ist , mit
raffiniert konstruierten Apparaten bekämpft
werden soll . Es gibt da elektrische Pantoffel ,elektrische Bettdecken , Ventilatoren , Geruchs¬
verbesserer , Bestrahlungsapparate und als
letzten Schrei den „Hammelzähler “

, efne Art
Kaleidoskop , bei dem eine endlose Hammel¬
herde auf erleuchtetem Schirm vorbeizieht .
Der Schlafbedürftige muß die Hammel zählen .
Beim 40 . Hammel soll sich bereits der Schlaf
einstellen .

Dienstbereitscbaft der Ettlinger Apotheken
N ichtdienst vom 9. 16.- .23 12 . Schloß-Apotheke
Sonntagsdi nst am 17. 12 . S hluß - j p dheke
Dienstzeiten der Apotheken : ' /sö — 12 Uhr

V23 - 6 Uhr

Züricher Noteafrelverkehrskurse 22 . 12. 23 . 12.
New-York ( 1 Dollar) 4 .28 3I* - 4 .29
London ( 1 Pfd .) 10.77Vi — 10 75
Paris (100 ffr.) l .ll l/2 - l . llVw
Brüssel (100 belg. fr.) 8.35 - 8.10
Mailand ( 100 Lite) 061 — 0.6 U/i
Deutschland ( 100 DM ) 76 75 — 75 .75
Wien (100 Sch.) 14 .40 — 13 80

Berlin, den 23 . 12 . 50 : Wechselstuben -Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 5 50 — 5 70 DM (Ost) ,

Wettervorhersage
Am Mittwoch überwiegend bewölkt und

einige Schneefälle . Am Donnerstag Nieder¬
schlagsneigung nachlassend . Höchsttemperaturin Gefrierpunktnähe , nachts stellenweise wie¬
der mäßiger Frost . Nordöstliche Winde .
Ban »miterstand Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh8Uhr ) 1 ° unterO

S . hneebericht
Dobel und Gaistal Gesa " thöhe 38 cm
Beschaftenheil . Pulver Ski und Rodel : sehr gut

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

Sport - Nachrichten der EZ
Fußball

über die Weihnachtsleiertage
2 . Amateurliga

St . fiel 1
Göbri . hen — Ispringen —
Knielingen — Karlsd . rf 3,2

Kreisklasse A Staffel 1
Russheim — Wöschbach 5:3
Wolfaitsweier - SpöcK 23
Friedrichstal Leopoldshafen 6:2
Kle nsteinhach — Neureut 4:4
ASV Durlach Wössingen 7,3
FC West — Südstadt abgebr . 4:0
Linkenheim — Jöhlingen 2 :0

Klasse A Staffel 2
Pfaffenrot — Fr . T . Forchhcm 5:2
Busenbach — Spfr. Forenheim 1:2

Klasse B Staffel 1
FC West — Weingarten 0 3
Fr. SSV Karlsruhe — Polizei SV 3,0

Klasse B Staffel 2
Spielfrei

Klasse B Staffel 3
ASV Malsch — Mörsch _
Ettlingenweier — Sulzbach 9 :3
Obtrweier — Ettlingen 3,5

Freundschaftsspiele
ASV Durlach — Feuerbach 4:0

Handball
Bezirkskiasse Staffel 3

Mühlacker — Bulach verl .
Ispringen — Linkenheim 10: 13
Ettlingen — Bla> kenLch 22 :3
Daxlanden — KTV 46 19:2

Kreisklasse A
Neureut — Polizei ” 0:0
Rüppurr — Grötzingen verlegt
Knielingen — Ettlingenweier 15 :2
Malsch — Priedrichstai verlegt
ASV Durlach — Tsch . Mühlburg 10: 10

hüste tuth ICktukeH
Weichet Schlüssel kann nicht schließen?

( |3ssn|tpssjaiui«ifj)
Welche Büchse kann nicht schießen?

(sstpnqindg )
Weichet Hahn kann niemals ktähen ?

(uqoqjsssv ^ )
Weichet Bauet niemals säen?

(lsnvqpßofr )
Welche Schelle kann nicht klingen?

( 3(|3ipsjm>iv)
Welche Lerche kann nicht singen?

(sipjp’j cumvg)
Welche Mühle mahlt kein Korn?

(sjqnugäpg )
Welche Kuh ist ohne Horn?

( qnqgpujiq)
Weichet Kopf hat keine Ohren?

(jdoqjqoyi)
Welcher Mann ist nicht geboren?

(uuDiuiauips)
Welche Braut kriegt keinen Mann?

(tnviqspuiM )

Weihnachtsfeier des Turn - u . Sportvereins Spessart

I
ä

I
1

Heute 18 . 15 Uhr letztmals

Panik um King Kong
Mittwoch 20 30 und Donnerstag

»Drau ^ avi ^ ei *,,
Mit Glark Gahle , Claudette Co bert u . a.

I
5?

|
s

mzeigeitDnnamne -seiiiiO
Um die Zeitung unseren Lesern früher zu¬
stellen zu können , bitten wir unsere Inseren¬
ten , die Anzeigen unbedingt tags zuvor bis
abends V*7 Uhr aufgeben zu wollen . Todes¬
anzeigen können jeweils bis 9 Uhr vormittags
des Erscheinungstages aufgegeben werden .
Um ein pünktliches Erscheinen zu gewährlei¬
sten , bitten wir , die Zeiten einhalten zu wollen .

Einser Zeitung ' Anzeigen-Annahme

Safcfycnsgafwiait
Winterhalbjahr 1950 — Gültig bis 19 . Mai 1951

Preis 20 Pfg.
Zu haben an all . Schaltern der Alb-
talbahn u. in all . Buchhandlungen

25ud)btwfietet 21. © c a f , gtilingen/23abeit

Fabrik -Reste
Jersey für Pullover ,
Blusen , Kinderkleider
Kleider eingetr ffen

Frau Ott
Laden Mühlensraße 33

gehört in jedes Haus

Buchdruckerei A Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

iUeujaUtes
SSünfUie

zur Veröffentlichung in
der „ Ettlinger Zeitung “
am 30 . Dezember bitten
wir bis
$ tettag oormittag,29. ©ejembec 1950
schriftlic h od. telefonisch
aufzugeben.

J ahres -Lohn - u . Kirchensteuer -
Tabelle 1950

mit Erläuterungen der Vorschriften über
den Lohnsteuer-Jahresausgleich für 1950
Preis DM 1 . 50

Buchdruckerei Graf - Ettlingen

rJ ” MLT131 k

Immer frisch erhältlich bei
Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen
tlllll!IIHI|lilllMilIlllil!fMllllllNHIimHIHIl[MlimilMHHMItl.HllMIMmiHHIH!Mi|HlliliiilHI1IMllllllMimilHlfl!llllj|IH|l|!l| lii|ljliJ

Feuerwerk
Knallblättchen . . . .
100 -Schuß-Rollen . . .
Pistolen .
Schweizer Kracher . . .
Schwärmer , groß . . .
Frösche .
Frösche , extra groß . .
Kanonenschläge . . .
Blitzknaller .
Luftheuler .
Knallerbsen .
Knallkorken .
Knallkorkenpistolen . .
Rosetten .
Schneckenräder , groß . .
Prachtsonnen . . . .
Raketen am Stab in jeder
Pracht -Doppelstab , groß
Geschützefeuer , extra groß
Sternraketen .
Sternregen , prima Qualität
Gold- und Silberregen
Radauplättchen . . . .
Raucherschnee . . . .
Nießpulver .
Juckpulver .
Stinkbomben .
Zigarettenknalleinlagen
Luftschlangen .

. 4 Schachteln 10 Pfg.
. 4 Schachteln 10 „
Stück 15 , 25, 40 , 60 „
. . 10 Stück 45 „
. . . Stück 10 „
. . Stück 10, 15 „
. . . Stück 25 „
. . . Stück 25 „
. . . Stück 25 „
. . . Stück 10 „
. . 10 Stück 20 „
. . 20 Siück 55 „
. . . Stück 45 „
. . . 3 Stück 50 „
. . . Stück 30 „
. . . Stück 95 „

Größe von 20 Pfg. an
. . . Stück 1 .45 DM
. . . Siück 1.95 „
. . . von 95 Pfg. an

10 Stück 12 Pfg.
. . . Stück 7 „
. . . Stück 5 „
. . Schachtel 25 „
. . . Beutel 10 „
. . . Beutel 10 „

3 Stück 25 „
. . . Beutel 15
. . 20 Rollen 20 „

Meiner verehrten Kundschaft die
besten Grüße zum Jahreswechsel

ENDRES
Kirchenplatz 7 ETTLINGEN Telefon Nr. 80
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Aus der christlichen Welt
„Der Christ muß nicht ungehobelt sein“
„Wir sind der Meinung, daß es nicht zurr

Bild eines rechten Christen gehört, im mensch¬
lichen Umgang unpoliert oder ungehobelt zu
sein , die zwischen kultivierten Menschen üb¬
lichen Formen der Höflichkeit zu mißachten
and Nichttänzer zu sein .“ So heißt es in der
Ankündigung eines, aus zwölf Abenden be¬
stehenden „Lehrgangs für gesellschaftlichen
Umgang und Tanz“ , den das Pfarramt der
St. Thomaskirche in Frankfurt -Heddernheim
unter Leitung einer bekannten Frankfurter
Tanzlehrerin in seinem Gemeindehaus durch¬
führt . „Die Formen des Umgangs“ , so fährt die
Mitteilung fort, „und ein sauberer Tanzunter¬
richt gehören zu den Dingen , die unsere Ju¬
gend heute lernen muß. Wir glauben zahl¬
reichen Eltern der Gemeinde einen Dienst zu
erweisen, indem wir diesen Lehrgang einrich¬
ten . Sie wissen ihre Jungen und Mädels in
guter Umgebung, unter sauberer Leitung, sie
wissen, wen sie dort kennenlemen und mit
wem sie die Unterrichtsabende verbringen
Unsere Jugend hat den Vorteil, daß sie durch
neue Bekanntschaften sich nicht nach allen
Seiten zerstreuen muß, sondern im vertrauten
kameradschaftlichen Kreis beeinander bleibt ‘

Lutherfilm in Deutschland gedreht?
Wie der Filmbeauftragte der Evangelischen

Kirche in Deutschland, Pfarrer Werner Heß
nach der Rückkehr von seiner mehrmonatigen
Studienreise nach den Vereinigten Staaten dem
Frankfurter Korrespondenten des epd mit¬
teilte , hat er im Verlaufe eines Gesprächs mit
Vertretern der Vereinigten Lutherischen Kirche
Amerikas den Vorschlag gemacht, den von
dieser Kirche geplanten Lutherfilm untei
internationaler Beteiligung im Verlauf des
nächsten Jahres in deutschen Ateliers zu
drehen. Die Entscheidung über diesen Vor¬
schlag soll in Kürze fallen.

300 . Geburtstag von Joachim Neander
Vor 300 Jahren wurde in Bremen der Kir-

chenlieder-Komponist und Dichter Joachim
Neander geboren, der mit 25 Jahren das be¬
kannte deutscheKirchenlied „Lobet den Herrn,
den mächtigen König der Ehren“ komponierte
Als Pietist mußte er auf der Flucht vor seinen
Feinden in einer Höhle im Düsseltal Schutz
suchen , das ihm zu Ehren später Neandertal
genannt wurde . In dieser Höhle wurden 1856
die Knochenreste des „Neandertal -Menschen “
entdeckt.

Abendmahlsfeier im Rundfunk?
Die Konvokation der anglikanischen Erz¬

diözese York beschäftigte sich anläßlich der
Beratung der neuen Kirchenverfassung mit
der Frage der Sendung von Abendmahlsfeiern
über das englische Rundfünksystem. Es wurde
befürwortend hervorgehoben, daß ohne die
Abendmahlsliturgie die Darbietung der angli¬kanischen Gottesdienste im Rundfunk nicht
das rechte „Gewicht “ erhielte ; andererseits be¬
tonte man, daß die eigentliche Abendmahls¬
handlung nicht durch den Rundfunk darge¬boten werden könne, sondern nur die liturgi¬
schen Gebete. Eine Beschlußfassung wurde
vertagt .

Altlandesbischof Wurm 82 Jahre alt
Der frühere Vorsitzende des Rates der EKD

und württembergische Altlandesbischof, D.
Theophil Wurm, konnte am 7 . Dezember sei¬
nen 82. Geburtstag begehen. Bischof Wurm
stand seit 1929 an der Spitze der württember -
gischen Landeskirche und wurde 1945 auf der

Frage E . W . : In meiner Mietwohnung habe ich bis
1948 zwei schadhaft gewordene Wasserhahnen auf
meine Kosten ersetzt . Darf ich meine Auslagen
auf den Mietzins anrechnen ?

Antwort : Falls nichts Gegenteiliges verein¬
bart wurde, hat der Vermieter die Auslagen
für neue Wasserhahnen anstelle der schadhaft
gewordenen zu tragen . Auch diese Pflicht ist
ein Teil der allgemeinen Instandhaltungs¬
pflicht des Vermieters. Falls die von Ihnen
getätigte Anschaffung notwendig war, müssen
die Kosten vom Vermieter ersetzt werden. Den
Betrag können Sie vom Mietzins abziehen.

Frage E . B . : Im September 1950 schloß ich einen
Kaufvertrag über sofortige Lieferung eines Wohn¬
zimmers . Die Lieferung ist bis heute noen nicht er¬
folgt . Im Vertrag steht u . a . der Satz , daß der vom
Vertrag zurücäctretende Käufer dem Verkäufer eine
Abstandssumme in Höhe von 25 Prozent zu zahlen
hat . Kann ich nach dem Ausbleiben der Lieferung
vom Vertrag zurücktreten und in Umkehrung der
obigen Klausel eine bestimmte Summe fordern ?

Antwort : Sie können dem Verkäufer des
Wohnzimmers eine angemessene Nachfrist
mit der Erklärung setzen, daß Sie nach Ablaui
dieser Frist die Annahme des Zimmers ab¬
lehnen . Nach ergebnislosem Ablauf der Frist
können Sie alsdann vom Vertrag zurücktreten
oder Schadenersatz wegen Nichterfüllung for¬
dern . Sie müssen dann aber auch nachweisen
daß Sie durch den schuldhaften Verzug des
Verkäufers geschädigt worden sind. Die Her¬
anziehung der Vertragsklausel zu Ihren Gun¬
sten ist nicht möglich .

Frage W . S . : Ich bin Eigentümer eines Vorder¬
hauses . Der Hof gehört dem Eigentümer des Hin¬
terhauses und mir gemeinsam . Im Garten des Hin¬
terhauses befindet sich eine Wasserader . Früher
floß das Wasser in eine Grube des Hinterhauses
Vor kurzer Zeit hat m,ein Nachbar vom Hinterhaus
eine Ableitung bis zum Hof in Form eines kleinen
Hohres gebaut . Das Wasser läuft jetzt vom Hof in
den Straßenkandel . Dadurch ist ein regelrechter
Wassergraben entstanden , der an meiner Haustüre
vorbeiführt . Muß ich mir dies gefallen lassen ?

Antwort : Die durch die Ableitung des Was¬
sers entstehende Einwirkung auf Ihr Grund¬
stück kann dem Nachbarn untersagt werden,
notfalls kann die Beseitigung der Beeinträch-

Kirchenkonferenz in Treysa zum Vorsitzenden
des Rates der EKD gewählt. 1948 legte er die¬
ses Amt anläßlich seines 80. Geburtstages aus
Altersgründen nieder . Bischof Wurm hat sich
im „Dritten Reich“ lebhaft gegen die Juden¬
verfolgungen gewandt und in den vergange¬
nen Jahren zusammen mit dem katholischen
Weihbischof Dr. Neuhäusler für eine Revision
der Nürnberger und Dachauer Kriegsverbre¬
cherurteile eingesetzt.

Kirche gegen Karnevalsauswüchse
Die Leitung der Evangelischen Kirche in

Hessen -Nassau hat als erste der evangelischen
Landeskirchen ernste Bedenken gegen das
Anwachsen der seit Anfang November bereits
festzustellenden umfangreichen Vorbereitun¬
gen für den Karneval erhoben. Die Pfarrer
werden aufgefordert, in der Adventszeit ein¬
dringlich vor den Auswüchsen des Karneval?
zu warnen.
Moskau verkauft berühmtes Bibelmanuskript

Die Sowjetregierung hat ein berühmtes Bi¬
belmanuskript aus dem Schatz des letzten
russischen Zaren zum Preise von 375 000 Dol¬
lar an Amerika verkauft . Es handelt sich
dabei vermutlich um den griechischen Codex
Sinaiticus aus dem vierten Jahrhundert , der
1844 von Tischendorf im Katharinenkloster
auf dem Berge Sinai entdeckt wurde und
1862 in den Besitz der Zarenfamilie kam. Das
346 Folioseiten umfassende Werk enthält das
ganze Alte und Neue Testament mit dem apo-
gryphan Barnabasbrief.

Luthers Katechismus auf japanisch
Eine neue Übersetzung von Luthers Kate¬

chismus ins Japanische sowie die Herausgabe
einer gemeinsamen lutherischen Liturgie und
einer ausreichenden Sonntagsschul-Literatur
sind die Hauptaufgaben einer jetzt in Ja¬
pan begründeten „Lutherischen Missionskon¬
ferenz“ . Gegenwärtig sind über 100 lutherische
Missionare im Lande tätig . Man hofft , daß
es in Japan zur Bildung einer gemeinsamen
Lutherischen Kirche kommt, die sich selbst
verwaltet und ausreichende Geldmittel für
ihre Arbeit aufbringen kann.

Jahrbuch des Evangelischen Hilfswerks
Das Zentralbüro des Evangelischen Hilfs¬

werks gibt zum Jahresende ein „Jahrbuch
des Hilfswerkes“ heraus , das einen Quer¬
schnitt durch die Arbeit des Hilfswerks seit
1945 enthält . Das 224 Seiten starke Jahrbuch
gibt einen Überblick über die sozialen Ver¬
hältnisse in Deutschland und die Aufgaben
der Kirche auf karitativem und sozialem Ge¬
biet und eine gründliche Einführung in die
brennenden sozialen Probleme unserer Zeit.
Es ist zum Preis von 5 DM durch das Evan¬
gelische Verlagswerk Stuttgart zu beziehen.

Christlicher Mahnruf zum sozialen Frieden
Führende Persönlichkeiten der evangeli¬

schen und katholischen Sozialarbeit haben an¬
gesichts der verschärften Spannungen im
wirtschaftlichen und sozialen Leben der Bun¬
desrepublik in Bonn eine gemeinsame Ent¬
schließung ausgearbeitet , in der sie Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmerverbände an ihre
Verantwortung für den sozialen Frieden mah¬
nen und eindringlich vor einem neuen Klas¬
senkampf warnen . In Unternehmerkreisen , so
heißt es in der Entschließung, fehle es noch

tigung durch Unterlassung oder Schaffung ge¬
eigneter Vorkehrungen z . B. einer Ablei¬
tungsrohre bis zum Straßenkandel , im Klage¬
weg gefordert werden. Zur Duldung des jetzi¬
gen Zustandes sind Sie nach Ihren Ausfüh¬
rungen nicht verpflichtet, Falls im Verhand¬
lungsweg eine gütliche Einigung nicht zu¬
stande kommt, steht Ihnen die Anrufung des
örtlichen Friedensgerichts offen.

Frage O. St . : 1943 bezog Ich als Mieter ein not¬
dürftig eingerichtetes Einfamilienhaus . Der Miet¬
zins wurde auf 18.— DM festgesetzt 1944 bis 1945
wohnte ich vorübergehend im Hause meines Schwie¬
gervaters . ohne meine bisherige Wohnung aufzu¬
geben . Während meiner Abwesenheit wohnte eine
Flüchtlingsfrau in meiner Wohnung , die freiwillig
20.— DM bezahlte . Nach meinem Wiedereinzug for¬
derte der Vermieter ebenfalls 20 .— DM von mir .
Bin ich verpflichtet , die Mietzinserhöhung anzu -
erkpnnen ?

Antwort : Der Mietpreisstop läßt an sich eine
nachträgliche Erhöhung des Mietpreises nicht
zu . Da es sich aber um einen ganz geringfü¬
gigen Betrag handelt und inzwischen auch die
Erhöhung der Grundsteuer anteilig auf den
Mieter abgewälzt werden kann , wird es
wenig Sinn haben, die Angelegenheit nach
Ablauf von fünf Jahren aufzugreifen.

Frage O. H . : Mein Mieter hat sich neuerdings
-’ inen Hund angeschafft , der an allen Personen
ünauffährt , die zu mir ins Haus kommen und
juch meine Hühner herumtreibt . Bin ich berechtigt ,
als Hausbesitzer dem Mieter die Haltung eines
Hundes zu verbieten ?

Antwort : Falls im Vertrag keine besondere
Verbotsklausel niedergelegt worden ist , kann
«ich auch der Mieter einen Hund anschaffen.
Die Hundehaltung darf aber nicht zu einer
Belästigung des Hausbesitzers und sonstiger
Personen im Hause führen. Unter den von
Ihnen geschilderten Verhältnissen empfiehlt
es sich, den Mieter eindringlich darauf hin¬
zuweisen , daß er weitere Belästigungen durch
seinen Hund zu unterbinden hat , andernfalls
die Abschaffung des Hundes verlangt werden
müßte. Falls er dieser Aufforderung nicht
nachkommen sollte , können Sie zunächst das
örtliche Friedensgericht um Beilegung der
Streitsache ersuchen.

weithin an der Erkenntnis , daß der Wieder¬
aufbau ihrer Betriebe zu einem guten Teil
auch der Mitarbeit der Arbeitnehmer zu ver¬
danken sei , woraus sich für die Unternehmer
rechtliche und moralische Verpflichtungen er¬
gäben. Die Gewerkschaften werden davor ge¬
warnt . den Aufbau zentraler Machtbefugnisse
über die wirtschaftlichen und politischen Be¬
lange des Volksganzen zu stellen. Ein Rück¬
fall in marxistisch-materialistische Ideen
könne nur die berechtigten Interessen der Ar¬
beitnehmer gefährden. In den letzten Wochen
hätten gewisse Veröffentlichungen des DGB
die christliche Arbeiterschaft aufs tiefste ver¬
letzt, weil sie schwere Verstöße gegen den
Grundsatz weltanschaulicher und parteipoliti¬
scher Toleranz darstellten . Die Christen aller
Konfessionen müßten demgegenüber daran
erinnern , daß die Anwendung rücksichtsloser
Gewalt weder im Völkerleben noch in den Be¬
ziehungen der Sozialpartner Segen bringen
könne. Die Entschließung wurde in einer
Pressekonferenz bekanntgegeben, an der u . a .
der Verbandspräses der Katholischen Arbei¬
terbewegung, Prälat Dr. H . J . Schmitt (Köln) ,
und der Leiter der Evangelischen Akademie
Bad Boll , Dr. Eberhard Müller, teilnahmen.

Noch in tausend Sprachen benötigt
Obwohl die Bibel bereits ganz oder teil¬

weise in 1120 Sprachen übersetzt wurde, gibt
es noch mehr als 1000 Sprachen, in denen
keine Bibelausgabe existiert . Der vom Inter¬
nationalen Missionsrat durchgeführte Feldzug
gegen das Analphabetentum macht gute Fort¬
schritte, so daß alljährlich 25 Millionen Men¬
schen lesen und schreiben lernen . Trotzdem ist
in vielen Teilen Afrikas keine Bibel und keine
christliche Literatur zu bekommen, während
kommunistische Flugschriften in Massen vor¬
handen sind . Zur Behebung des großen Bibel¬
mangels in diesen Teilen der Welt hat die
Schottische Bibelgesellschaft in diesem Jahre
400 000 Bibeln und Neue Testamente in sechs
Sprachen drucken lassen.

Der „Bibelzoo “ in Gefahr
Der „Bibelzoo “

, einer der seltsamsten Zoolo¬
gischen Gärten, ist in Gefahr. Seit vielen Jah¬
ren unterhielten jüdische Gelehrte auf dem
Berg Scopus bei Jerusalem eine einzigartige
Sammlung aller bereits in der Bibel erwähn¬
ten Tiere. Heute bildet dieser „Bibelzoo“ eine
Enklave in dem von der arabischen Legion
Transjordaniens besetzten Gebiet. Bisher lie¬
ßen die Araber jüdische Futtertransportedurch, die sie jetzt verweigern. Der Direktordes Zoos und der Präsident des Tierschutz¬
vereins haben sich an den General des Fran¬ziskanerordens gewandt, um bei den zustän¬
digen Stellen Schritte zu unternehmen unddie Tiere des „Bibelzoos “ vor dem Hungertod^
zu retten .

SCHACH - ECKE
Chance zur Weltmeisterschaft verpaßt !

Die beiden Sieger des Weltmeister-Kandi-
datentumiers 1950 in Budapest waren die
Russen Bronstein und Boleslawski . Sie muß¬
ten dann einen Stichkampf auf 12 Partien
austragen , wer Herausforderer des jetzigen
Schachweltmeisters Botwinnik werden sollte.
Auch dieser endete unentschieden, so daß
zwei weitere Partien gespielt werden muß¬
ten . Und hier verpaßte der ältere Boles¬
lawski seine große Chance gegenüber dem erst
24jährigen Bronstein: In der ersten Entschei¬
dungspartie übersah er den glatten Gewinn
im 57. Zuge . Die Stellung warf

Boleslawski (am Zuge)
aocöefgb

Bronstein
Weiß spielte soeben 57. Sf5—e7 ? Jetzt

konnte Schwarz ' gewinnen mit Kf7 ! Was
Weiß auch ziehen mag , die auf cl entstehende
dritte 1!) schwarze Dame entschiedet das
Spiel ; z . B. 58. Sc8 : , Del 59. De7 + , Kg8 und
gewinnt.

Drei Christus-Filme in Arbeit
Der französische Filmregisseur Abel Gancewird in Kürze mit den Dreharbeiten seines

schon seit Jahren vorbereiteten Christus-Films „Divine Tragödie“ beginnen. Der be¬kannte dänische Regisseur Dreyer hat jetztvon der Regierung Israels die Erlaubnis er¬halten , an den historischen Stätten Palästinas,soweit sie auf jüdischem Boden liegen , Außen¬
aufnahmen für seinen Christus-Film zu ma¬
chen . Als dritter hat der italienische Schrift¬steller Malaparte soeben das Manuskript einesChristus -Films fertiggestellt

Das Jugendprogramm des Weltkirchenrates
Wie die Jugendabteilung des Weltrates derKirchen bekannt gibt, stehen ihr für die Ar¬

beit im Jahre 1950 insgesamt 177 200 Dollar,das sind 25 Prozent weniger als 1949, zur Ver¬
fügung . Von diesen Mitteln kommen der Ju¬
gendarbeit in Deutschland 86 400 Dollar, in
Italien 17 620 , in Ungarn 15 200 , in Griechen¬
land und der Tschechoslowakei je 13 000 und
in Österreich 10 000 Dollar zugute. Kleinere Be¬
träge erhalten noch Finnland , Frankreich,Holland, Spanien und verschiedene andere
Staaten . In einem Bericht unterstrich der
Weltkirchenrat die Bedeutung der kirchlichen
Jugendarbeit auf ökumenischer Grundlageund betonte , es seien Anzeichen vorhanden,daß einige der Länder , die bisher Europa ge¬holfen haben , ernsthaft eine Neuorientierungihrer weiteren Hilfe mit dem Schwergewichtin Asien anstreben .

Apostolische Konstitution über Nonnenklöster
In vatikanischen Kreisen wurden nähere

Einzelheiten aus dem Inhalt der „Apostoli¬
schen Konstitution“ über die Reform der Non¬
nenklöster veröffentlicht. Bisher durften zahl¬
reiche Nonnen ihre Klöster nicht ohne beson¬
dere Genehmigung verlassen und keine Be¬
sucher in das Kloster hineinlassen. Diese Be¬
stimmungen sind nach der neuen Konstitution
weitgehend aufgehoben worden. Alle Nonnen
dürfen jetzt in Kliniken und Krankenhäusern,
verschiedenen Instituten , Schulen , Erholungs¬
heimen und sogar in Druckereien und Labo¬
ratorien arbeiten „um die notwendigen Exi¬
stenzmittel zu erhalten “ . Im Bericht über die
Konstitution wird gesagt, daß die Nonnen
heute nicht länger von ihren eigenen Mit¬
teln leben können, und daß die Gaben der
Gläubigen stark abgenommen haben. Es sei
jetzt Pflicht aller Gläubigen, besonders aer
Geistlichkeit, dafür zu sorgen, daß die Non¬
nen die entsprechende Arbeit fänden. Auf
Grund der neuen Konstitution können sich
verschiedene Klöster desselben Typs zu be¬
sonderen Zwecken zusammenschließen, ohne-
ihre Eigenständigkeit zu verlieren . Sie dür¬
fen zum Beispiel gemeinsam Noviziatshäusel-
unterhalten .

In der Partie aber zog Boleslawski De7 :?
und die Partie endete schnell remis:
58 . d6Xe7 Del 59. e7XDf8 + , Tc8Xf8 60.
De5—g5 + und Schwarz kann dem Dauer¬
schach nicht entgehen. (60 . . .. Kf7 61 . Df5 + ,
Ke7 62 . De5 + , Kf7 usw . 62. . ., Kd7 ? 63. Td4 + ,
würde für Weiß gwinnnen !)

Die nächste Partie gewann Bronstein ua4
war damit Sieger des Stichkampfes. Der’
Kampf um die Weltmeisterschaft zwischen
Botwinnik und Bronstein beginnt im April
1951.

Visitenkartenrätsel

Erich Manke

Welchen Beruf hat dieser Herr?
Silbenrätsel

ai, an — ba — ce , chard — e, erl, erm, ea —
fal — ha — im — kö — lan . land, le — mi —
nie , nig, nu — o — puls — ri , ri — sit, ster —
te , til — waii — ze, zi .

Aus Vorstehenden Silben sind 13 Wörter z*
bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben
von oben nach unten gelesen ein Wort von
John Ruskin ergeben. Die Wörter bedeuten:

1 . japanisches Urvolk , 2. Männername,
3. Gleichgewicht, 4. tropische Harzart . 5 . An¬
trieb , 6. Stadt an der Memel , 7 . Meer , 8. Süd—
seeinsel, 9 . Lotterielos ohne Gewinn, 10 . ost-
preuß . Landschaft, 11 . dänische Ostseeinsel ,
12. Oper von Richard Wagner, 13 . Ballade von
Goethe.

„ Su
-paiu tsi opnaig auqo jiaqjv “ — •flTUoqiJa £1
‘
{zuaiH ' SI ‘rsisieg - n ‘pueiuua 'oi ‘a ;aiN '6 ‘hbm.
-BH 8 'ueazo L

‘lls l !L '9 “s;nduij g “:ura [a t
‘aoueiea ■£ ‘pjecpjH ’Z ‘nuiy 1 uasigjuaqiis

jaHiueipa^ I qasjrjuajjmisipnsaa

ATIONALE
DENTAL

tauschender (föehQ-all
beweist täglich den Erfolgl

Auch Sie müssen es gesehen haben,
das Sensationsgastspiel lÄ/rjl TCTADQ
mit den internationalen VV lL I O I ARO
aus England , Australien, Kanada , Oesterreich,
Holland und Deutschland - Das große Eisballet

KARLSRUHEin dar
geheizten Messehalle

Nur kurzes Gastspiell Tätlich 20 Uhr
samstags , sonntags und an den Feiertagen 16 u 20 Uhr

Vorrarfcavf ; An dar Tageskasse , lei - Vsibaddli / ng M 7 983

Für

Haus-Schlachtungen
Spezialität gar. r. Gewürze

Pfeffer weiß gz . u . gern.
Pfeiler schwarz ganz u .
gemahlen
Musicalnuß gz . u . gern .
Muskatblüte gemahlen
Ungar. Rosenpaprika
edelsüß
Koriander ganz u gern .
Thür . Majoran gerebelt
Thymian gerebelt
Piment gemahlen
Nelken gemahlen
Lorbeerblätter
sowie Pökelsalz , Brüh«
pech , Salpeter, Wurst-
biudfaden

Drogerie Rud Chemnitz
Etilingen , Leopoldstraße 7
Telefon 290

Kfthtsfniani
hf®ALLTAGS SIlFRAetN-WreANTTOTIN

Oie Auskünfte werden nach oestem Wissen und Gewissen unter Aussctuuu dei Vei aniwuruichkelt dei
Redaktion an unsere Abonnenten kostenlos erteilt . Fragen ohne Allgemeininteresse werden schriftlich

beantwortet Dir Angabe der genauer Adresse und B »?tfbgung ies Rückportos wird gebeten
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